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Zugspreis t 
Bei Poſtbezug monatlich 
und 
Bei 


an die Schriftleitung des „Po 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zi, 
mit Buftellgeld in Poſen 4.40 zl, in der Provinz 4.30 zi 
4.40 2, vierteljährlich 13.10 zl. Unter Streifband in Polen 
Danzig monatlich 6.— 21. Deutſchland und übriges 
höherer Gewalt, Betriebsftörung oder Arbeitsniederlegung 
auf Nachlieferung der 15 oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften find 

ener Tageblattes“, Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: 
reslau Nr. 6184. (Konto. ⸗ Inh.? Concordia Sp 


Ausland 2.50 Rml. 
beſteht kein Anſpruch 


Poznan Nr. 200 283, 


Ale). Sernipreher 6105, 6275, 


Anzeigenpreis: De 
115 Satz 50 % Aufſchlag. 
lägen. — Keine Haftung für 


Aleja Marſzalka 


Die M mm breite 


eiftlich erbeten. — Keine 3 105 


Einzeipreis 20 gr 


Mellimeterzeile 15 gr, Texttefl⸗Milli⸗ 
(68 mm breit) 75 gr. Mlatzvorſchrift und ſchwie⸗ 
gebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
olge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchriſt 


für ka e e: Poſener Tageblatt gr Lade den: Poznan g 
Bitiudftiego 25. — Poſtſcheckkonto 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200288, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Polen: Concordia Sp. Ake. 


75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 6. November 1936 


Die letzte Etappe vor Madrid 


Der wichtige Ort Alcorcon erobert — Die Einmarſchſtraße nach Madrid frei 


1 
B 


Moftoles vor Madrid, 4. November. 
Die von Oberſtleutnant Aſenſio und 
berſtleutnant Caſtejon befehligten Ab⸗ 
M ngen der Nationaliſten find am 
ittwoch in den außerordentlich wich⸗ 
Ort Alcorcon ſüdweſtlich von 


rid ejinmarſchiert. Alcorcon liegt 
nur fünf Na von den Militär⸗ 


kaſernen des Madrider Vororts Ca: | 


rabanchel entfernt auf einem Höhen- 
den, von dem aus man die ſpaniſche 

uptſtadt in vollem Umfange überblickt. 

it der Eroberung der Ortſchaft Alcor⸗ 
gr haben die unter dem Oberbefehl des 
Aberſten Hague ſtehenden Truppen den 
r für den Einmarſch nach 
Madrid erreicht. 


vier ſowfſetruſſiſche Tanks 
“ zuſammengeſchoſſen 


von Alcorcon durch die 


ah ch d 
Ale en Truppen erfolgte durch zwei natio⸗ 


Abteilungen, die von Villavicioſa und 
es aus vorgerückt waren. Die Roten 
uchten zunächſt einen 
unter von 15 jow- 
jetruſſiſchen Tanks, 
im Feuer der nationalen Truppen 


. 


5 * Vier rote Tanks wurden 
ig geſchoſſen. Die übrigen zogen 


N wanpfpanlungen am Diensta 


1 Zurüd, als auf feiten der Nationali⸗ 
zen eine Tankkompanie eingeſetzt wurde. Die 
u Btruppen verließen ihre Stellungen 
9 der nationalen Truppen 
. dem eines auf der Eiſenbahnlinie 
Madrid ſtehenden Panzerzuges. 
Die rote Artillerie, die noch in den Mor ⸗ 
ſtunden des Mittwoch von dem hohen 
„ auf dem Alcorcon liegt, auf die 
Nafionafen Stellungen bei Moſtoles ge- 
feuert halte, ergriff ebenfalls die Flucht 
de in Richtung auf Madrid. 
natzebei Moſtoles und Billaviciofa ſtehenden 
f tionalen Batterien rückten nun vor und 
den nen feindliche Truppenanſammlun⸗ 
ort Caltlich der Kaſernen im Madrider Vor⸗ 
araban Während der Kam 
kreiſten über den vorderſten Linien 
den ale Bomber und Jagdflugzeuge, die 
Vormar h vor etwaigen roten Flieger⸗ 
würf tzten und durch Bombenab⸗ 
unter über den feindlichen Linien die Panik 
Den Aueüetjiatenben roten Horden noch 


Ueberſtürzte Flucht 


der roten Banden 


Die Verfufte der Nationaliſten während der 
und Mitt⸗ 


ee deugen im Abschnitt Moltoles—Billa- 


A 
1 
0 


tem aer 10 Tote und Verwundete wäh. 
gesch ie des Gegners auf mehrere Hundert 
5 zt werden. 
dorſe Moſtoles wurde bei der Einnahme des 
die 5 85 einzige 5 an 59 75 
i den en der en Fern 
enchaulich berichtete. 
cus, Roten hatten die geſamte Bevölte- 
Se ung gezwungen, nach Madrid zu fliehen. 
(cen das Gerücht verbreitet, daß die 
Aale lichen“ Soldaten die Frauen und 
ener ausnahmslos ermorden würden. In 
Eren Kneipe lagen noch mehrere taufend 
are der kommuniſtiſchen Madrider 
tu) Mundo Obrero“ und „Juven⸗ 
Vorne 3. November, die alſo noch am 
Alla des Tages der Einnahme nach 
es getanmen waren. Gefüllte Sup⸗ 


Nähe 
Orleans notlanden. Der Apparathatte 1015 


Her, die in der Gaſtſtube ſbanden, veran · 
ſchaulichten die 
überſtürzte Flucht der roten Banditen. 


In Moſtoles gibt es kein Haus, das nicht 
von den roten Horden geplündert worden iſt. 
Aus dem ganzen Dorf waren ſämtliche 
Gegenſtände, auch vom geringſten Sachwert, 
ph alle Lebensmittel nach Madrid ge: 
ſchleppt worden. Auf den Straßen vor Mo⸗ 
ſtoles ſah man allenthalben Spuren des vor⸗ 
tägigen Artilleriefeuers, wie Granattrichter. 
zerſchoſſene Bäume und Tierleichen. Ver⸗ 
laſſene Schützengräben, Sandſackbarrikaden 
und Unterſtände enthüllten ein beachtliches 
Verteidigungsſyſtem, das aber von dem ent⸗ 
mutigten roten Geſindel kampflos im Stich 
gelaſſen worden iſt. Die über den Guadar⸗ 
rama führende Brücke war in einer Strecke 
von 20 Meter von den Roten geſprengt. 


Madrid 
im Zeichen der Kommune 


Caballero beteiligt die Anarchiſten an der 
Regierung. 


Salamanca, 5. November. In der ſpaniſchen 
Hauptſtadt haben die Anarchiſten nunmehr auch 
offiziell die Macht in die Hand genommen. 


Largo Caballero hat am Mittwoch um 22,30 
Uhr, wie der rote Sender von Valencia meldet, 
den Ausſchuß der roten Machthaber, der ſich 
immer noch „ſpaniſche Regierung“ nennt, einer 
neuerlichen Umbildung unterzogen. Largo Ca⸗ 
ballero, ſo heißt es in der Verlautbarung des 
Senders Valencia, ſei der Auffaſſung, daß unter 
den augenblicklich herrſchenden Umſtänden auch 
die Anarcho⸗Syndikaliſten an der Verantwor⸗ 
tung offiziell beteiligt werden müßten. Dieſer 
Vorſchlag ſei übereinſtimmend angenommen 
den. a 
Unter den neuernannten „Miniſtern“ befinden 
ſich drei Anarchiſten, denen das Wirtſchafts⸗ 
miniſterium, das Induſtrieminiſterium und das 
Geſundheitsminiſterium anvertraut wurden. 


Weiter wurde ein ſogenanntes Propaganda⸗ 
miniſterium und ein Mobiliſierungsminiſterium 
gebildet. 


1015 kg ſpaniſches Gold 


nach Frankreich verſchoben 


Paris, 5. November. Ein ſpaniſches Flug⸗ 
zeug mußte am Mittwoch wegen ungünſtiger 
Witterungsverhältniſſe in der von 


K Gold an Bord, das die Madrider 
Regierung für die Bank von Frankreich be⸗ 
ſtimmt hat. 


Schändung der Königsgräber 


Salamanca, 4. November. Einer Meldung 
des Senders La Coruna zufolge ſollen die 
Marxpiſten die Gräber der ſpaniſchen Könige 
in Escorial geöffnet haben. An Stelle der 
Gebeine der Könige habe man die Leichen ge⸗ 
fallener roter Kämpfer in die Särge gelegt. 


Beſpitzelung der militäriſchen 
Führer im roten Spanien 


Salamanca, 4. November. Die ſogenannte 
Madrider „Regierung“ hat auf Drängen der 
anarchiſtiſchen und kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften angeordnet, daß jeder militäriſche 
Führer vom Kompanieführer aufwärts künftig 
von einem politiſchen Kommiſſar begleitet ſein 
wird, der ihn während der Kampfhandlungen 
zu „überwachen“ habe. 


Um eine „unabhängige 
Republik Katalon'en“ 


Paris, 4. November. In gut unterrich⸗ 
teten ſpaniſchen Kreiſen erklärt man, daß 
der „Kulturberater“ der katalaniſchen „Re- 
58 e Ventura Gaſſols, ſich gegenwärtig 
n Frankreich aufhält, wo er mit Vertretern 
der franzöfiſchen Volksfront und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Fühlung genommen 
haben ſoll. 

Gaſſols iſt angeblich beauftragt, die 
Anerkennung einer „unabhängigen 

Republik“ Kataloniens — von Mos⸗ 

kaus Gnaden — vorzubereiten. 


Weiter verlautet, daß der Abgeordnete Ki⸗ 
rau und der bekannte Drahtzieher Mira⸗ 
vitles, beide Katalanen, in Paris eifrig für 
die ſpaniſchen Marxiſten und ebenfalls für 
die Anerkennung der „Unabhängigkeit“ Ka⸗ 


»stenebüro der katalaniſchen Generalidad in 


Paris aufgezogen haben. Auch der Anter⸗ 


gloniens werben. Miravitles ſoll ſogar ein | 
ſtaatsſekretär im roten Madrider „Finanz⸗ 


fir. 258 


miniſterium“ Bugeda weilte unlängſt in 
Paris. Sein Aufenthalt wird mit der Ent⸗ 
ſendung größerer Mengen Gold aus Spa⸗ 
brach nach Frankreich in Verbindung ge⸗ 
racht. 


400 Sowjetruſſen nach Katalonien 


Paris, 3. November. Im Bahnhof von Per⸗ 
ignan ſind 400 Sowjetruſſen eingetroffen die 
m Kraftwagen über die Grenze nach Katar 
lonien weiterbefördert wurden. 

Aus Avilla wird gemeldet, daß die meiſten 
Stellungen an der Somoſierra⸗Front von ihren 
marxiſtiſchen Verteidigern verlaſſen worden 
eien; der ruſſiſche General Varalink, der mit 
er militäriſchen Leitung in dieſem Abſchnitt 
betraut iſt, habe Madrid mitgeteilt, daß er nicht 
mehr die Verantwortung Ing die weiteren Ope⸗ 
rationen übernehme, da die Milizen nicht mehr 
ſeinen Befehlen gehorchen. 


Ausbildung ſpaniſcher roter 
Flieger in Frankreich 


Paris, 4. November. Das Pariſer „Journal“ 
De eine Unterſuchung über die Gerüchte einge 
eitet, wonach in allernächſter Zeit 50 Flug⸗ 
ſchüler aus dem roten Spanien in Bourges er⸗ 
wartet werden, um an der dortigen Flieger 
rer ihre Ausbildung zu erhalten. An zuſtän⸗ 
iger Stelle, jo erklärt das Blatt. habe man 
dieſe Tatſache nicht abgeſtritten, man habe ſo⸗ 
gar hinzugefügt, daß der Befehlshaber * 
ehrganges bereits in Bourges eingetroffen ſei, 
um die 8 für die Unterkunft der 


lugſchüler zu treffen. Der franzsſiſche Luft 
hrtminiſter habe bereits ſeit langem ſeine 
mmung zu Lehrgang erteilt. 


Der Termin für den Beginn der polniſch⸗ 
deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen iſt jetzt 
pie feſtgeſetzt worden. Die Beratungen 
beginnen in Berlin am 12. November. Die 
polniſche Abordnung unter Vorſitz des Abtei⸗ 
lungsleiters Sie beneichen, die dieſelbe 
Zuſammenſetzung wie das Kontrollkomitee 
für den deutſch⸗polniſchen Warenumſatz be⸗ 
ſitzt, oki ſich am 10. November nach Berlin 
geben. 


Wie erinnerlich, lief der deutſch⸗polniſche 
Sade 2 am 5. November ab, doch 
wurde er proviſoriſch bis zum 31. Dezember 
verlängert. Der alte Vertrag ſah einen 
gegenſeitigen Warenaustauſch in Höhe von 
mindeſtens 170 Millionen Zloty jährlich vor. 
Dieſe Summe wurde nicht erreicht, da der 
Umjag ſich nur im Rahmen von 90 Mil⸗ 
lionen Zloty bewegte. N 


Hierzu berichtet die polniſche Preſſe, daß 
die Forderungen Polens in Deutſchland ſehr 
ſich d ſeien. Einige Blätter behaupten, daß 

ch die Schuldſumme Deutſchlands auf 
500 Millionen Zloty belaufe. Es gibt ſogar 
eine Zeitung, die behauptet, daß es ſich um 
500 Millionen Mark handle. Dieſe Zahlen, 
die reichlich übertrieben ſcheinen, ſind bisher 
amtlich nicht beſtätigt worden. Es unter⸗ 
liegt jedenfalls keinem Zweifel, daß bei den 
Verhandlungen in Berlin die polnischen 
Forderungen in Deutſchland eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielen werden. 


Becks Reife nach London 


Im Zusammenhang mit einer im Aus⸗ 
Nachricht, wonach Außen⸗ 


land verbreiteten 
ſeines Londoner Be⸗ 


miniſter Beck während 0 
ſuches Unterredungen über finanzielle Fra⸗ 
gen haben wird, erklärt die polniſche Preſſe 
aus angeblich gut informierten Kreiſen, daß 
dieſe Nachricht nicht der Tatſache entſpreche. 
Weder van volniicher noch von englischer 


Am 12. november Wiriſchafts⸗ 
verhandlungen mit Deulſchland 


die Beratungen finden in Berlin ftatt 


Seite feien in dieſer Richtung Vorbereitun⸗ 
gen getroffen worden. a x 
Während der Anweſenheit Becks in Lom 
don werden mehrere Feierlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. Unter anderem ſoll Beck von König 
Eduard empfangen werden. Außerdem wird 
die engliſche Regierung zu Ehren des pol⸗ 
niſchen Außenminiſters ein großes Gala- 
diner veranſtalten. Am Montag, dem 9. No⸗ 
vember, wird Beck an einem Bankett aus 
Anlaß der Amtsübernahme durch den neuen 
Lordmayor von London teilnehmen. Zu 
dieſem Bankett ſind tauſend Perſonen ge⸗ 
laden, darunter Mitglieder der königlichen 
Familie, die engliſchen Miniſter, Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps uſw. 


Diorfkrach um nichts! 
Der „Zwiſchenfall“ in Danzig 


Danzig, 4. November. Die inzwiſchen ange⸗ 
ſtellten amtlichen Unterſuchungen über den 
Dorfkrach in der freiſtaatlichen Ortſchaft Schöner 
berg haben nunmehr ergeben, daß keine der 
drei in Schutzhaft genommenen Perſonen die 
polniſche Staatsangehörigfeit beſißt oder auch 
nur ſich zur polniſchen Minderheit bekennt. Die 
drei Danziger Staatsangehörigen haben bei 
der polizeilichen Vernehmung die von der pol⸗ 
niſ Pre e aufgeſtellte Behauptung, fie ſeien 
Polen, ſelbſt energiſch zurückgewieſen. 

Wie verlautet, beſteht deshalb auf Danziger 

Seite keinerlei Neigung, den Fall zum 

Gegenſtand eines Danzig⸗polniſchen Ge⸗ 

ſpräches zu machen. 

Uebrigens iſt Miniſter Papeée aus Warſchau 
zurückgekehrt, wo er ſich in den letzten Tagen 
aufhielt. Von einer Fühlungnahme des diplo⸗ 
matiſchen Vertreters der Republit Polen mit 
dem Senat iſt nach feiner Rücktehr bisher in 
politiſchen Kreiſen nichts bekannt. Bon jeiten 
des Senats ſind die Danziger Geſichtspunkte 
der polniſchen diplomatiſchen Vertretung zur 
Kenntnis gebracht worden, wobei darauf hin⸗ 
gewieſen werden konnte, daß die Macierz Szkolna 
keine Konzeſſion für die Abhaltung polniſcher 
Schulturſe in Schöneberg nachgeſucht hat. 


Wien, 4. November. Um %1 Uhr nachts 
wurde folgendes amtliches Communiqué 
ausgegeben: 

„Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg hat am 
Dienstag dem Bundespräſidenten die Ge⸗ 
ſemtdemiſſion der Bundesregierung und der 
Staatsſekretäre vorgeſchlagen, die dieſer an⸗ 
genommen hat. Zugleich hat der Bundes⸗ 
präjident Dr. Schuſchnigg zum Bundes⸗ 
kanzler und auf deſſen Vorſchlag den Gene⸗ 
ralkommandanten der Frontmiliz Feldmar⸗ 
ſchalleutnant Ludwig Hülgerth zum 
Vizekanzler, den Rat des Bundesgerichts⸗ 
hofes Dr. Adolf Pilz zum Bundesminiſter 
für Juſtiz, den Sektionschef Dr. Pernter 
zum Bundesminiſter für Anterricht, den 
Hofrat Dr. Joſeph Reſch zum Bundes⸗ 
miniſter für ſoziale Verwaltung, den Ober⸗ 
jenatstat der Gemeinde Wien, Dr. Nudolf 
Nemeyer, zum Bundesminiſter für Finan⸗ 
zen, den Oekonomierat Peter Man dorfer 
zum Bundesminiſter für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft, den Außerordentlichen Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. Wilhelm Taucher zum 
Bundesminiſter für Handel und Verkehr er⸗ 
nannt. 

Ferner hat der Bundespräſident mit der 
Leitung des Bundesminiſteriums für Lan⸗ 
des verteidigung den Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg betraut und den Geſandten in 
Budapeſt Otto Neuſtätter⸗Stürmer ſowie 
den Generalſtaatsarchivar Dr. h. c. Edmund 
Glaiſe⸗Horſtenau zu Bundesminiſtern er⸗ 
nannt, wobei in Ausſicht genommen iſt, dem 
erſteren die Angelegenheiten der öffentlichen 
Sicherheit, dem letzteren die übrigen Ange⸗ 
legenheiten zu übertragen.“ 


Wien, 4. November. Die neuen Mitglie⸗ 
der der Regierung, ſofern ſie aus den Bun⸗ 


Poſener Tageblatt 


Regierungsumbau in Wien 


Bar⸗Barenfels ausgeſchieden 


desländern ſtammen, ſind am Mittwoch in 
Wien eingetroffen und haben ihre Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. 


Ueber die weitere Verwendung der aus⸗ 
geſchiedenen Kabinettsmitglieder hört man, 
daß der ehemalige Vizekanzler Bar⸗Baren⸗ 
fels zum Geſandten in Budapeſt und der 
frühere Handelsminiſter zum Präſidenten 
der Bundesbahnen auserſehen ſind. Dieſer 
letztere Poſten iſt ſeit dem Ausſcheiden des 
Generals Vaugoin unbeſetzt geblieben. Der 
ehemalige eee Dr. Draxler, der 
übrigens eine der größten Rechtsanwalts⸗ 
kanzleien Wiens beſitzt, wird möglicherweiſe 
3 der öſterreichiſchen Kreditanſtalt 
werden. 


Schuſchnigg über die Aufgaben 
der neuen Regierung 


Wien, 4. Nopember. Am Mittwoch abend 
fand der erſte Miniſterrat der neuen Regie⸗ 
rung ſtatt. In einer kurzen Anſprache kenn⸗ 
eichnete der Bundeskanzler die Aufgaben 
er neuen Regierung, die durch die Kabi⸗ 
nettsumbildung keinerlei Aenderungen er⸗ 
fahren hätten. Für den außenpolitiſchen 
und den innenpolitiſchen Kurs ſei die Linie 
eindeutig vorgezeichnet. Die außenpolitiſche 
Richtung ſei durch die Römiſchen Protokolle 
und das Abkommen vom 11. Juli gegeben. 
In der Innenpolitik lägen die vordring⸗ 
lichſten Aufgaben der eee auf 
wirtſchaftlichem Gebiet. Die Oeffentlichkeit 
erwarte von der Regierung in erſter Linie 
die Erzielung weiterer wirtſchaftlicher Fort⸗ 
ſchritte und die Fortſetzung der Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 


Nur zwei Staaten für Landon 


22 Millionen Wählerſtimmen für Rooſevelt und 14 Millionen 
5 für Landon 


New Vork, 4. November. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat auf das Glückwunſchtelegramm Lan⸗ 
dons ein n ee har geſandt, in 
dem er mit den beſten Wünſchen ſeinen Dank 
für den hochherzigen Glückwunſch ausſpricht 
und ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß 
alle Amerikaner jetzt für das Allgemeinwohl 
zuſammenarbeiten werden. 


Bis 20,40 Uhr hat Rooſevelt die Mahl: 
männerſtimmen von 46 Bundesſtaaten er⸗ 
halten, während ſich für Landon nur zwei 
Staaten, nämlich Maine und Vermont, aus⸗ 
geſprochen haben. Dieſes wahltechniſche Ver⸗ 
hältnis gibt jedoch nicht das wahre Stim⸗ 
menverhältnis wieder, da nach den Meldun⸗ 
gen Roojevelt ungefähr 22 Millionen Wäh⸗ 
lerſtimmen erhielt, gegenüber 14 Millionen 
für Landon. 


Der überwältigende Wahlſieg Rooſevelts 
wird noch dramatiſch dadurch unterſtrichen, 
daß Landon nicht einmal in ſeinem Heimat⸗ 
ſtaate Canſas Stimmenmehrheit erzielte. 


Der neue Kongreß ſetzt ſich nach den bis⸗ 
herigen Wahlergebniſſen folgendermaßen 
zuſammen: Im Unterhaus entfallen von 
insgeſamt 435 Sitzen 288 auf die Demokraten 
und 73 auf die Nepublikaner. 76 Sitze find 
noch nicht entſchieden. Im Senat mit ins⸗ 
geſamt 96 Sitzen verfügen die Demokraten 
über 48 alte Sitze und 20 neugewählte Ver⸗ 
treter, die Republikaner über 11 alte Sitze 


und 5 neugewählte. Die ſehlenden Sitze ſind 
noch nicht entſchieden. 4 
Die demokratiſchen Gouverneursanwärter 
ſitzen in 21 Staaten und führen in vier 
Staaten. Der jüdiſche Gouverneur Lehmann 
im Staate New York wurde wiedergewählt. 


Niederlage der Marxiſten 


New Nork, 4. November. Die Zahl der 
marxiſtiſechn Stimmen in der Stadt New 
Pork erlitt einen ſtarken Rückgang, aller⸗ 
dings auf Koſten der Sozialiſten, während 
die Kommuniſten zunahmen. Für den ſozia⸗ 
liſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten Tho⸗ 
mas wurden in der Stadt New Pork 39 000 
Stimmen gezählt, für den Kommuniſten 
Browder 32 000. Im Jahre 1934 hatten 
die Sozialiſten 122 000, die Kommuniſten 
24000 Stimmen bekommen. 

Im Verlaufe der Wahl kam es in mehre⸗ 
ren Städten zu ſchweren . en 
zwiſchen politiſchen Gegnern, die nach bis⸗ 
her vorliegenden Meldungen insgeſamt 
5 Tote und acht Schwerverletzte gefordert 
aben. 


Gule Preſſe für Rooſevell 


Paris, 4. November, Die Wiederwahl Rooſe⸗ 
velts iſt in Paris mit größter Genugtuung 
aufgenommen worden. Außenminiſter Delbos 
hat zu dem Ergebnis unter anderem erklärt, 


| Neue Jeſtungsanlagen 
für das „ungeſchützte“ Frankreich 


500 Millionen Franken für Befeftigungsarbeiten an der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Grenze 


Paris, 4. November. Der Heeresausſchuß 
der Kammer hat am Mittwoch nachmittag 
den Kriegsminiſter Daladier angehört, 
der ſich, auf einem Fragebogen antwortend, 
zunächſt über die Einführung der zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit in Deutſchland verbreitete. 
Weiter machte Daladier Angaben über die 
Militärkredite, die in dem Staatshaushalt 
wie in den Nachtragskrediten erſcheinen. Der 
Kriegsminiſter kündigte die Einbringung 
neuer Geſetzesvorlagen an, darunter ſolche 
über die 

obligatoriſche vormilitäriſche Ausbildung, 

Aufffellung eines Spezialkorps (Corps 

de maitriſe) und Schaffung eines Initi- 

fufs für wiſſenſchafkliche Forſchung auf 
dem Gebiet der nationalen Verteidigung. 

Die Zahl der Offiziere und Unteroffiziere 
in der Armee folle erhöht werden. Daladier 
wies mit Nachdruck darauf bin. daß Veraöge⸗ 


rungen in der Durchführung dieſes neuen 


Programms nicht geduldet würden. 


N 


Kriegsminiſter Daladier kam danach auf 


die Grenzbefeſtigungen zu fpr und 
erklärte, daß diefe — entip der 
Haltung der Nachbarvölker — ergänzt 


f werden würden. 

Auf verſchiedene an ihn gerichteten Fra⸗ 
gen antwortend, erklärte Daladier weiter, 
daß er niemals erlauben werde, daß Politik 
in irgendeiner Form in das Heer hineinge⸗ 
tragen werde. 

Wie im einzelnen noch zu der Sitzung be⸗ 
kannt wird, hat der Kriegsminiſter unter 
anderem angekündigt, daß die Regierung 

allein für die Befeſtigungswerke an der 

belgiſchen Grenze 500 Millionen Franken 
zur Verfügung ſtellen werde. Auch entlang 
der Schweizer Grenze ſind Befeſtigungsan⸗ 
lagen vorgeſeben. ER 


vom internationalen Geſichtspunkt ſei die Bes 
ſtätigung begrüßenswert, die das amerikaniſche 
Volk der Politik des Friedens, der Eintracht 


und der Wirtſchaftserneuerung gegeben habe. 


Rovfevelts Grundſätze ſtimmten mit denen 
Frankreichs voll überein. Herriot nennt im 
„Paris Soir“ den Erfolg Rooſevelts einen 
Sieg des Mutes und ſeine Wiederwahl eine 
Wohltat nicht nur für die Vereinigten Staa⸗ 
ten, ſondern auch für die ganze Welt. 

London, 4. November. Der überwältigende 
Wahlſieg des amerikaniſchen Präſidenten 
Rooſevelt findet in England allerſtärkſte Be⸗ 
achtung. Entſprechend der während des gan⸗ 
zen Wahlkampfes eingenommenen neutralen 
Haltung iſt die Stellungnahme der engliſchen 
Abendblätter ruhig und unparteiiſch. 

Die Pflege guter Beziehungen zu den Ver⸗ 

einigten Staaten von Nordamerika iſt einer 


der Eckpfeiler der britiſchen Außenpolitit, den müſſe. 


Die Hälfte der britiſchen | 
Bevölkerung unterernähr 


Lebhafte Aus einanderſetzungen über Arbeitsloſigkeit und Unterernährung 1 | 
Die Antwortadrejje auf Die Thronrede vor dem Unterhaus 


London. 4. November. Das Unterhaus ſetzte 
am Mittwoch nachmittag die Ausſprache über 
die Antwortadreſſe auf die Thronrede des 
Königs fort. Die Labour⸗Oppoſition brachte 
einen Abänderungsantrag ein, in dem er⸗ 
klärt wird, daß die Berichedferung der kör⸗ 
perlichen Tüchtigkeit in England auf die Ar⸗ 
beitsloſigkeit, die niedrigen Löhne und die 
Unterernährung zurückzuführen ſei und daß 


die Regierung die engliſchen Elends gebiete 


vernachläſſige. 
Im Verlaufe der Ausſprache erklärte der 
frühere arbeiterparteiliche Marinemini- 
ſter Alexander, daß einem Bericht 
des Völkerbundes zufolge mindeſtens 
50 v. H. der britiſchen Bevölkerung unker⸗ 
ernährt jei. 


Im Namen der Regierung antwortet der 


jo daß es ſchon aus dieſem Grunde verfehlt ge 4 


weſen wäre, während des Wahlkampfes eine 
Bevorzugung des einen oder anderen Ka 
daten zu erwarten. Nach erfolgter Wahl wer 
den dem wiedergewählten Präſidenten jed 
freundliche Worte der Begrüßung gewidmet. 


Der konſervative „Evening 
ſchreibt, daß zwei Dinge den Erfolg 
unvermeidlich gemacht hätten: 1. ſeine 
tümlichfeit und 2. die Beſſerung der wirt 
ſchaftlichen Lage. 


Sehr freundlich ſchreibt auch der linksradt 


Standard“ 
Rooſevelt⸗ 


tale „Star“, der die Anſicht vertritt, daß Hocker 
velt nicht deshalb gewählt worden ſei, weil x 


ein Reformator ſei, ſondern weil das a 


alten politiſchen Ueberlieferung gebrochen wer⸗ 


auf 


der Rekruteneinſtellung nicht nur auf 
Unterernährung, ſondern rößten 
darauf zurückzuführen ſeien, daß die Opß 


Uebel bezeichne. : 


Die engliſche Regierung habe in der Er⸗ 
„ Wo nenen. viel 
mehr geleiſtet, als die Regierungen der 
jenigen Länder, wo die Diktakur des 

Proletariates vorhanden jei. 


Elliot wies dann auf die gewaltigen g 
gen der autoritären Staaten hin und fü 901 
hinzu, daß England als demokratiſcher Stan 
zeigen müſſe, daß es ebenſoviel leiſten kö 
wie dieſe Staaten. 


Erneuerung 4 
des Wehrgedankens in Japan 


Eine aufſehenerregende denkſchrift der Armee — Sowjetrüſtungen AN 


gegen Deutichland und Japan gerichtet 


Tokio, 4. November. Gewaltiges Aufjchen 
erregte am Mittwoch die Bekanntgabe einer 
neuen Denkſchrift der Armee über die Ver⸗ 
volllommnung der Rüſtung und Erneuerung 
des Wehrgedankens in Japan, womit die 
Armee nach der Februar⸗ Erhebung aus 
ihrer bisherigen Zurückhaltung heraustritt. 
Die Denkſchrift enthält zunächſt eine Bes 
. des Heereshaushaltes, der für die 

mmenden 6 Jahre 3.3 Milliarden Yen 
vorſieht. 

Als Leitgedanken liegt der Denkſchrift 
die Ueberrüſtung der Sowjetunion zu⸗ 

runde, die, geſtüßt auf die Verbindung mit 
eee und der Tſchechoflowakei und die 
1 5 an n die Weltrevolu⸗ 
tion als Endziel weiter 1 125 wenn Mos⸗ 
kau auch gegenwärtig durch innere Schwie⸗ 
rigkeiten und die in Europa erlittenen Rück⸗ 
ſchläge eine Friedensbereitſchaft vortäuſche. 


Die wahren Ziele der Somjetpolitif 
eien auf dem Nürnberger Parteitag 

ch Neichsminiſter Dr. Goebbels und 
Reichsleiter Rojenberg unwiderlegbar 
aufgedeckt worden, 918 daß Moskau 
hierauf etwas habe erwidern können. 


Die 

täriſchen Rü ler Somjetrußlands gegen 
Japan und Deutſchland gekennzeichnet. Dem⸗ 
gegenüber ſei Japan völlig ungerüſtet. Nun⸗ 
mehr müſſe das japaniſche Volk die bisheri⸗ 


n zehn Jahren die erſte Hälfte ſeiner Auf⸗ 
rüſtung durchführen. 


Abſchließend fordert die Armee die gei⸗ 
ſtige Erneuerung des geſamten Volkes, ohne 
die eine materielle Rüſtung undenkbar ſei. 
Nur durch planmäßige Verteidigung des 
Totalitätsgedankens unter tatkräftiger Ent⸗ 
wicklung einer durchgreifenden Staatsreform 
jet eine Rüſtungseinheit von Staat, Volk 
und Wirtſchaft in allen Teilen zu erreichen. 


Obgleich bisher nur Auszüge aus der 
Denkſchrift vorliegen, haben bereits heftige 
Angriffe der Parteien auf die Heereslettung 
eingeſetzt, der Diktaturpläne vorgeworfen 
werden 


Nach der offiziöſen Nachrichtenagentur 
„Domei“ vertritt die Armee gegenüber die⸗ 
ſen Angriffen den Standpunkt, daß 


anze Sowjetpolitit ſei durch die mili⸗ 


gen Verſäumniſſe opferbereit nachholen und 


die Erweckung des Volksgeiſtes feine 


Diktatur 


bedeute. Die Armee wolle ſchrittweiſe ohne 
Gewaltanwendung die Staatsreform durch 
führen. Die Armee verurteile alle Gewalt 
handlungen. Die Erneuerung des 
müſſe geiſtig vorbereitet werden. 
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Eſtlands. Lettlands und Polens 


Volks⸗- 
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kaniſche Volk ſich überzeugt habe, daß mit dern 


Vorwürfe der Labour⸗Party und erklärt f N 


33 


RN 
B 


va, 


1 E fi 1 et⸗ 9 
Dieſe Karte veranſchaulicht die Lage der m 
ruſſiſchen Flugplätze an der Grenze Bin 


€ 


a 
1 


51 
IHREN , 


. 


freitag, 6. November 1936 


Erneuerung der Strafanträge 
im NS DA B⸗Prozeß 


Freitag Beendigung der Berufungsverhandlung 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 
lu m Montag wurde die Berufungsverhand⸗ 
ging im „NS DAB.“ ⸗Prozeß fortgeſetzt. Zu Ber 
in der Verhandlung wurden einige Zeugen 
erfährt, deren Verhörung die Verteidigung 
ordert hatte. Der Kriminalbeamte Peter 
lch i ba verſucht die Tatſache, daß der Ange: 
au gte Johann Mierzwa in den Polizeiakten 
nächſt als Konrad Mierzwa geführt wurde, 
— zu erklären, daß auf der Tür ſeiner Woh⸗ 
1 der Name Konrad Mierzwa ſteht. Mierzwa, 
Alien Haus noch weitere Familien dieſes 
e wohnen, behauptet, daß es ſich um eine 
4 rwechſlung handeln müſſe. Er ſelbſt habe 

etwas mit der NS DAB. zu tun gehabt. 

9 Nach der Vernehmung der beiden Zeugen 
nt und Marek, die nichts weſentliches aus» 
| 2 können, wurde die Schweſter des Ange⸗ 
ſcden Krawutſchke vernommen, die in ent⸗ 
1 dener Weiſe die Behauptung der Anklage, 
ab in ihrer Wohnung Verſammlungen abge⸗ 
gelten wurden, verneint. Sie ſchließt auch die 
Hlichteit aus, daß dies ohne Wiſſen der An⸗ 
rigen Krawutſchkes hätte geſchehen können. 


Von beſonderer Bedeutung ſind die Aus⸗ 
8 n der Frau des Angeklagten Zajonc. 
erklärt, daß Maniura in ihrer Woh⸗ 
nung war, daß aber zwiſchen ihrem Mann 
und Maniura kein gutes Einverſtändnis 
al anden habe. Eines Tages ſei Maniura, 
s ihr Mann abweſend war, in ihrer Woh⸗ 
Zung erſchienen un 


. I 0 De 


zeder Zeuge Georg NI gel, ein früherer Ar. 
81210 ege des Angeklagten Mordziol, ſagt 
Sen, daß er von dieſem vor einer beſtehenden 
ai morganifation gewarnt worden jei. „Laßt 
ib Hände davon, das iſt ſehr gefährlich!“ habe 
m Mordziol geſagt. 
s? pense iſt der Unterſuchungsrichter 
fla cz, der auf Antrag des Ange⸗ 
wer Oleſch vernommen wurde. Oleſch wird 


hann“ 


0 Ache ſelb 
. dies ache ic iſt, da der Angeklagte 
ſehr 


h 2. A ſchwer verſtändlicher Aus⸗ 
8 ten 
E Kach Abſchluß der Zeu 
genvernehmung hielt 
Staatsanwalt r. Poczatek an 


die Anklagerede, 


Alenteemal weit kürzer ausfiel als in der 
Ren Initanz. Nach der Feſtſtellung, daß die 
an lung vor dem Appellationsgeriht keine 
die n Tatſachen ergeben habe, wiederholte er 
Behauptung, daß alle Angeklagten ſich 
ell zu bewußt geweſen ſeien. Ein 
K der Angeklagten leugne die Zugehörigkeit 
15 TSDUB,, aber 80 Prozent von ihnen habe 
A1 eilnahme an den Verſammlungen und die 
Feigen es Schwures ‚augegeben, und bie 
Een ſeien einwandfrei überführt worden. 
daͤwelte Gruppe der Angeklagten verteidige 
zetadamit, daß fie die Ziel eder NSDAB. nicht 
unt härten. Aus den Ausſagen Maniuras 
get hervor, . in jeder Verſammlung 
. der Organiſation ee wurden. 
pr die Schwurformel, die jeder Angeklagte 
die gen habe, hätte ihnen jagen müſſen, daß 
er igliedſchaft bei dieſer Organiſation ein 
Die deer gegen den polniſchen Staat darſtelle. 
damit tte ruppe der Angeklagten, die ſich 
worde verteidige, daß ſie von Maniura betrogen 
dern ſeien und daß ſie ihren Austritt erklärt 
unte; nachdem fie die Ziele der NS DAB. er⸗ 
log ele; könne nicht behaupten, daß ſie ſchuld⸗ 
lle en. Selbſt wenn dieſe Angeklagten tat⸗ 
wegen der Zu Ten zu einer illega⸗ 
io müfgan ſation mich eſtraft werden könnten, 
verde, d je * e a 
DE e das Beſtehen der Organiſation 
nicht der De meldeten. 5 


Staatsanwalt wies dann auf die Ver⸗ 
in, die der deutſchen Minderheit die 
echte wie den Polen gebe. Es gebe 
naeh! deutſcher Organiſationen der 
ſten } der die Deutſchen ſich 
Seheimorganitarts * 5 ſei jeder, 
ation angehöre, von 

den dagen 9 


ber dem Staat beſeelt. 
Mom Schlu 
lan 


r einer 
ſchlechtem 


St wiederholte der Staatsanwalt 
e afantr ge der en Felten und ver⸗ 
Gen eine Beſtrafung der vierzehn An⸗ 
wurden die in erſter Inſtanz freigeſprochen 


Nach einer turzen Pauſe begannen 


die verteidigungsreden 


ef vom Gericht beſtellten Verteidiger. 
tauf ſprach Rechtsanwalt Schmidt, der 
Verein binwies, daß die Angeklagten bei ihrer 
des Degung nicht auf Adolf Hitler als Kanzler 
vai en Reiches, ſondern als Begründer 
chworen enalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ge⸗ 
n die tien. Er fordert vor allem, daß 
Klondert Schuld an einzelnen Angeklagten 
2 unterſuchen müßte, und führt dann 
ihm verteidigten Angeklagten ein⸗ 


grobe Verteidigungsrede hielt Rechts⸗ 
rendt. Er befaßte ſich vor allem 


mit der Perſon Maniuras, der darauf ausge: 
Paper ſei, möglichſt viel Anhänger zu werben. 
aher habe er auch nur wenige Mitglieder von 
den wahren Zielen der Organiſation unter⸗ 
richtet. Im übrigen laſſe ſchon die Vergangen⸗ 
heit Maniuras erkennen, daß er keineswegs die 
Abſicht gehabt habe, etwa aus patriotiſchen 
Gründen Oberſchleſien von Polen loszureißen. 
Maniura hat alle Angeklagten belaſtet, aber 
es ſei wohl beſſer, wenn man die Ausſagen 
Maniuras übergehe. Im übrigen habe die in 
Oberſchleſien weitverbreitete Meinung, daß im 
ahre 1937 eine Aenderung der beſtehenden 
erhältniſſe eintreten werde, eine große Rolle 
geſpielt. 
Den Angeklagten, die ſeit Jahren ohne 
Verdienſt waren, hat Maniura Arbeit 
und Brot zugeſichert. Das war der Grund 
für ihren Eintritt in die Organiſation 
und keineswegs der Wille, einen Aufſtand 
zu organiſieren. 


Von beſonderer Bedeutung iſt die einwandfrei 
erwieſene Tatſache, daß die vom Staatsanwalt 
angeführte Eidesformel keineswegs von allen 
Angeklagten nachgeſprochen wurde. Vielmehr 
haben die Führer der Organiſation dieſe For⸗ 
mel nach Belieben abgeändert, je nachdem, wie 
es den einzelnen Angeklagten entſprach, 


Rechtsanwalt Daab macht in ſeinen ausge⸗ 
zeichneten Ausführungen darauf aufmerkſam, 
daß bei keinem der Angeklagten die innere 
Bereitihaft zum Umſturz der heitehenden Ord⸗ 
nung feſtzuſtellen ſei, die die SS 97 und 98 for⸗ 


Poſ ener Tageblatt 


dern. Vor allem trifft dies auf diejenigen An⸗ 
geklagten zu, die ihren Austritt aus der Orga⸗ 
niſation erklärten. = 2 

Rechtsanwalt Kwiatek befaßt ſich noch ein⸗ 
mal eingehend mit Maniuta, der es abſichtli 
vermied, klar die eigentlichen Ziele der Orga⸗ 
niſation mitzuteilen. Das in ganz Europa 
herrichende Chaos laſſe überall die Meinung 
aufkommen, daß in Kürze eine Aenderung der 
beſtehenden Verhältniſſe eintreten werde. In 
Oberſchleſien erwarten viele Menſchen dieſe 
Aenderung vom Ablauf der Genfer Konvention. 
Wenn eine Reihe von Angeklagten die Erklä⸗ 
rung abgegeben hat, daß ſie „zur Tat bereit“ 
ſeien, io könne man nicht feſtſtellen, welche Tat 
damit gemeint iſt. Sicher haben viele Ange⸗ 
klagten darunter die Bereitſchaft zur all 
propaganda bei der von ihnen erwarteten Ab⸗ 
ſtimmung verſtanden. 

Nach den Pladoyers der beiden nächſten Ver⸗ 
teidiger ſprach der für die Appellationsverhand⸗ 
lung vom Gericht neu berufene Rechtsanwalt. 
Bei der Behandlung Deutſchlands brachte er 
eine für viele Ausländer typiſche Betrachtungs⸗ 
weiſe zum Ausdruck. Er erklärte, daß für eine 
Verſchwörung im Sinne der Anklageſchrift weder 
ideelle noch materielle Gründe vorgelegen haben. 
Ideelle Gründe ſind immer mit der Perſon 
des Führers verbunden, und in dieſem Falle 
ſei der Führer der deutſche Reichskanzler Hitler, 
Da die Angeklagten aber keine Deutſchen ſeien, 
fielen die ideellen Gründe weg. Auch materielle 
Gründe für eine Verſchwörung gebe es nicht. 
Die Angeklagten hätten die Verhältniſſe in 
Deutſch⸗Oberſchleſien gekannt, wo man kein Fett 
erhalte, dafür aber „Sieg⸗Heil!“ rufe, wo es 
Eintopfgerichte gebe und wo die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen ſehr groß ſei. 

Alle Verteidiger beantragten Freiſpruch der 
von ihnen verteidigten Angeklagten oder zu 
mindeſtens weitgehende Zubilligung mildernder 
Umſtände. 

Die Verhandlung wurde darauf abgebrochen 
und wird am Freitag um 13 Uhr mit dem 
letzten Wort der Angeklagten fortgeſetzt. 


Die Strultur des Deutſchtums in Oberſchleſien 


Nach den Mitgliederzahlen des Deutichen Vollsbundes vom 1. April 1935 


eEyefrauen der 8 
Arbeitsloſen 
402⁰ 


Arbeits loſe 


14 876 


Witwen 
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Auch eine polniſche Frauenbewegung 
in Deulſch⸗Oberſchleſien 


Nachdem die oberſchleſiſche Polenbewegung 
ſich Organiſationen geſchaffen hat, die alle 
Volksſchichten erfaſſen, iſt nunmehr zur Grün⸗ 
dung einer Frauenorganiſation geſchritten 
worden. Wenn ſie hierin nicht Neuland betritt, 
da ſchon in der oberſchleſiſchen Abſtimmungs⸗ 
zeit eine polniſche Frauenbewegung in Form 
der polniſchen Müttervereine beſtand, ſo iſt 
dieſe Organiſation doch eine Bewegung. die 
etwas Neues darſtellt. Seit Anfang 1935 wer: 
den ununterbrochen die polniſchen Frauen in 
beſonderen Intereſſengruppen zuſammengefaßt. 
Nach Möglichteit ſollen ſeparate Frauenver⸗ 


einigungen aufgezogen werden, die als 
Towarzyſtwo Polek in Erſcheinung treten. 


Wo die Bildung einer Frauenvereinigung nicht 
möglich iſt, dort werden die weiblichen Mit⸗ 
glieder des Polenbundes in Frauenausſchüſſen 
bei den Ortsgruppen des Polenbundes erfaßt. 
In zwei Jahren iſt die polniſche Frauenarbeit 
bereits ſo weit gediehen, daß aus den vorhan⸗ 
denen Vereinigungen und Ausſchüſſen eine 


polniſche Bezirksorganiſation für Oberſchleſien 
gebildet wurde. 

Nach den bisherigen Ergebniſſen zu urteilen, 
entwickelt ſich die Frauengliederung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Polenbewegung beachtlich. Die Ber: 
einigungen haben bis zu 100 und mehr Mit⸗ 
glieder. Die Minderheitspreſſe berichtet fort⸗ 
geſetzt von Mitgliederzunahmen, denn die pol⸗ 
niſchen Frauen begreifen immer beſſer ihre 
Aufgaben hinſichtlich der nationalen Erziehung 
ihres Geſchlechts und ermeſſen den Wert der 
Organiſation. Sie ſind rührig, ihre Verſamm⸗ 
lungen ſind immer ſtärker beſucht. Zu den 
Verſammlungen erſcheint immer eine größere 
Anzahl von Gäſten, die nach und nach zum 
Eintritt in die polniſche Frauengliederung be⸗ 
wogen werden. 

Die Tätigkeit dieſer polniſchen Frauenver⸗ 
einigung und Frauenausſchüſſe iſt eine mannig⸗ 
faltige und entſpricht ganz der jeweiligen 
Jahreszeit. Im Sommerhalbjahr werden 
Wallfharten nach Piekar, Panewnik, Krakau 


P} . — 


— 
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und Ausflüge zu den Schweſtergruppen dies⸗ 
ſeits und jenſeits der politiſchen Grenze in 
Oberſchleſien unternommen. In der Haupt⸗ 
ſache iſt die Arbeit der polniſchen Frauen⸗ 
gliederung eine ſoziale und charitative. So 
werden die armen Familien und deren Kinder 
betreut. Im Sommer werden für die Kinder 
Ausflüge und Spielnachmittage durchgeführt. 
Es werden beſondere Nähſtuben eingerichtet, ir 
denen für notleidende Familien und derer 
Kinder Wäſche und ſonſtige Bekleidung herge 
ſtellt wird. Zu den Nähſtuben wird die weib 
liche Jugend der polniſchen Jugendvereine 
herangezogen. Für dieſe werden auch Hand 
arbeitsabende eingerichtet. Selbſtverſtändlich 
wird dieſe ſoziale und charitative Arbeit dei 
polniſchen Frauenbewegung vom nationalen 
Geſichtspunkt betrieben. So erachten es die 
polniſchen Frauen als ihre Aufgabe, dafür zu 
ſorgen, daß die Kinder polniſchen Kinderhorten 
zugeführt werden und recht zahlreich an pol⸗ 
niſchen Sprachkurſen — ſie werden in Ober⸗ 
ſchleſten beſonders ausgebaut — teilnehmen. 
Ferner ſorgen ſie dafür, daß die Kinder überall 
in polniſcher Sprache ſich zum Empfang der hl. 
Sakramente vorbereiten können. Darüber 
hinaus bemühen ſie ſich um die Erhaltung und 
Ausweitung polniſchen Gottesdienſtes in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Nicht minder wichtig erſcheint der polniſchen 
Frauenbewegung die Pflege polniſchen Brauch⸗ 
tums in Oberſchleſten. Zu dieſem Zweck wer⸗ 
den Weihnachtsfeiern, Oſterſpelſeweihen, Mut⸗ 
ter⸗ und Kind⸗Veranſtaltungen und ähnliches 
organiſtert. Bei all dieſen Veranſtaltungen 
bemühen ſich die polniſchen Frauen, recht viel 
außenſtehende Frauen zur Teilnahme zu ver⸗ 
anlaſſen. Und dieſe ihre Bemühungen ſind 
nicht ohne Erfolg. 


Im Winterhalbjahr wird eine imtenfine 
nationale Schulung betrieben. Die polniſchen 
Frauen beſuchen nicht nur die Vorttagsveran⸗ 
ſtaltungen der in Oberſchleſten ſehr rührigen 
Polſkie Uniwerſitety Ludowe, ſondern organi⸗ 
ſieren eigene Frauenzuſammenkünfte, in denen 
Frauenfragen von polniſch⸗nationalen Geſichts⸗ 
punkten erörtert werden. Polniſches Frauen · 
und Muttertum in der polniſchen Geſchichte 
und Literatur wird von geſchulten Perſonen 
vorgetragen. Vorwiegend ſind die Vortragen · 
den die Lehrer der polniſchen Minderheits⸗ 
ſchulen, des polniſchen Gymnaſiums in Beuthen 
und deren Frauen. 

Die polniſche Frauenbewegung beſchränkt ſich 
aber nicht nur auf dieſe Innenarbeit. Sie tritt 
auch in beſonderen Werbeveranſtaltungen in 
aller Oeffentlichteit auf. Zu dieſem Zweck 
werden unter Mithilfe der polniſchen Amateur⸗ 
theatergruppen Theateraufführungen veran⸗ 
ſtaltet, in denen Schauſtücke aus dem Mutter⸗ 
leben zur Darſtellung kommen. Vor allen 
Dingen wird für ſolche Veranſtaltungen der 
Tag für Mutter und Kind zum Anlaß genom⸗ 
men. Da ſolche Veranſtaltungen auf dem 
Lande guten Zuspruch haben, wird mit ihnen 
nicht nur ein agitatoriſcher Erfolg, ſondern auch 
beachtlicher finanzieller Gewinn erzielt. Ein⸗ 
zelne Frauengruppen haben daher von ſolchen 
öffentlichen Veranſtaltungen Teilbeträge aus 
Einnahmen zur Fortführung der Bauarbeiten 
am polniſchen Mädchenluzeum in Ratibor 
überwieſen. \ 

Bis vor kurzer Zeit hat dieſe polniſche 
Frauenbewegung nur als Ortseinheit gewirkt 
und iſt als ſolche in der Oeffentlichkeit mehr 
oder weniger in Erſcheinung getreten. Seit 
dem 27. September d. J. tritt die polniſche 
Frauenbewegung als polniſche Nationalbewe⸗ 
gung in der Geſamtheit mit nationalpolitiſchen 
Loſungen in die Oeffentlichkeit. Sie hat an 
denk Tage in Natibor eine oberſchleſiſche 
Landestagung polniſcher Frauen in Schleſien 
abgehalten und in einer Entſchließung ihre 
nationalpolitiſchen Grundſätze und Forderungen 
verkündet. In dieſer Entſchließung heißt es: 


„Am Kampfe des polniſchen Volkes in Schle⸗ 
ſien um ſeine ihm zukommenden Rechte werden 
wir aktiven Anteil nehmen. Ausdauernd und 
unnachgiebig werden wir vor allen Dingen 
darum kämpfen, unſeren Kindern den polniſchen 
Unterricht und die polniſche Erziehung zu ſichern 
und ihnen damit die Möglichteit zu geben, ſich 
zu unſerem Gott in der Mutterſprache zu be⸗ 
kennen. Unſere Kinder werden wir zu wahren 
und gläubigen Polen erziehen, damit ſie der 
Stolz der polniſchen Nation und dem polniſchen 
Volt von Nutzen ſein werden.“ 


Ferner hat die Landestagung ein Bekennt⸗ 
nis zum Polenbund abgelegt und ſich auf dieſe 
Weiſe von dem oppoſitionellen Zwiazet Pola⸗ 
tow na slaſtu diſtanziert. Außerdem hat fie 
die Frauen Oberſchleſiens aufgefordert, wei 
tere polniſche Frauenvereine zu gründen, und 
wo dies nicht möglich, ſich bei den Frauenaus⸗ 
ſchüſſen des Polenbundes zu organiſieren. Dem 
Zentralſekretariat des Weltverbandes de. 
Polen im Ausland in Warſchau wurde mitge⸗ 
teilt, daß „die Polinnen aus dem Oppelner 
Schleſien in unermüdlicher Arbeit im Dienſt 
des polniſchen Volkstums ſtehen werden“. Als 
der Polenbund am 25. Ottober auf dem Anna 
berg eine große Polendemonſtration abhielt, 
hat es ſich die polniſche Frauenbewegung nicht 
nehmen laſſen, auch bei dieſer Gelegenheit laut 
und entſchieden ihre Loſungen in der Oeffent⸗ 
lichkeit zu bekunden. Die Leiterin der polni⸗ 
ſchen Frauenorganiſation hat hier erklärt: 
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Wir polniſchen Frauen aus dem Oppelner 
Schleſien wollen aktiven Anteil nehmen am 
Kampf des polniſchen Volkes.“ 

Ohne Uebertreibung muß dieſe polniſche 
Frauenbewegung, die in verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit zu dieſem Aufſchwung gelangt iſt, als 
eine beachtliche Intenſivierung der Polenbewe⸗ 
gung in Oberſchleſien angeſehen werden. Dies 
um jo mehr, als die polniſche Frauenbewegung 
in Oberſchleſien derjenige Zweig der allgemeinen 
Polenbewegung war, der völlig im Laufe der 
Jahre nach der oberſchleſiſchen Abſtimmungs⸗ 
zeit einging. Hinzu kommt, daß dieſe neue 
Frauenbewegung mit neuen Arbeitsmethoden 
zu dem alten Ziel ſtrebt. Vor allen Dingen 
wendet ſie ſich den jungen Frauen zu. Obwohl 
dieſe Frauenbewegung eine Gliederung des 
Polenbundes iſt, darf nicht unberückſichtigt 
bleiben, daß auch in den Reihen des oppoſitio⸗ 
ellen Zwigzel Polaköw na Slaſku Frauen 
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organiſiert find. Beide Frauenſektionen haben 
nicht nur das gemeinſame nationalpolitiſche 
Ziel in Oberſchleſien, ſondern ſind auch die Fak⸗ 
toren zur Milderung und Liquidierung der 
Spannungen im geſamtpolniſchen Lager Ober⸗ 
ſchleſiens. 

Dieſe polniſche Frauenbewegung iſt aber auch 
die ſicherſte Widerlegung der von der polniſchen 
Landespreſſe immer wieder erhobenen Behaup⸗ 
tung, in Oberſchleſien wird die polniſche Volks⸗ 
gruppe bedrückt. Sie darf eine Sozial⸗ und 
Kulturarbeit verrichten, die von der polniſchen 
Bevölkerung als „unerträglich empfunden“ 
wird, wenn ſie von Organiſationen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in den polniſchen Weſt⸗ 
gebieten geleiſtet wird. Im Intereſſe der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung wäre es drin⸗ 
gend erwünſcht, daß die polniſche Bevölkerung 
ſich zu einer leidenſchaftsloſen und nüchternen 
Beurteilung der Sachlage entſchließt. B. W. 


Franz Baſch 


Erforſcher und — Märtyrer des ungarländiſchen deutſchtums 


DAS. Der reichsdeutſchen und ausland⸗ 
deutſchen Oeffentlichkeit iſt bekannt, daß Dr. 
Franz Baſch in Budapeſt durch ſämtliche In: 
ganzen ungariſcher Gerichtshöfe zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängnis, drei Jahren Amtsverluſt 


mund Aufhebung der politiſchen Rechte verur⸗ 


teilt worden iſt, weil er ſich vor etwa drei 
Jahren in einem Vortrag, den er in einem 
ſchwäbiſchen Dorf Ungarns hielt, gegen die 
Namensmagyariſierung gewandt hatte. Die⸗ 
ſes Urteil hat die Anſicht bekräftigt, die ſelbſt 
Kennern der ungariſchen Verhältniſſe über⸗ 
raſchend ſein muß, daß die geiſtige Abwehr 
der Magyariſierung in Ungarn als Schmä⸗ 
hung der magyariſchen Nation angeſehen 
vird. 

Dr. Baſch hat nun vor kurzem, wie die 
Zeitſchrift „Der Auslanddeutſche“ (Stuttgart) 
in ihrem Oktoberheft mitteilt, in Fünfkirchen 
ſeine Gefängnisſtrafe angetreten. Ein junger 


Führer der ungarländiſchen Deutſchen mus 


alſo, weil er für die Ehre des deutſchen 
Namens und für die Rechte ſeines Volkstums 
eintrat, wie ein gemeiner Verbrecher im Ge⸗ 
fängnis ſitzen! Es iſt verſtändlich, daß die 
deutſche Preſſe in Südſlawien und Rumä⸗ 
nien in den von Ungarn abgetrennten Gebie⸗ 
ten, ſich gegen dieſen chauviniſtiſchen An⸗ 
ſchlag Ungarns auf den volksbewußten Teil 
ſeines Deutſchtums mit aller Schärfe wendet. 
Aber nicht nur die deutſchen Volksgruppen 
im Ausland, ſondern auch die auslanddeutſche 
Volksforſchung im Reich wird von dem har⸗ 
ten Schickſal Baſch's berührt, und daher iſt 
es wohl am Platze, gerade jetzt über ihn als 
Erforſcher des ungarländiſchen Deutſchtums 
ein Wort zu ſagen. 


Vor uns liegen zwei Veröffentlichungen, 
die beide von Baſch im letzten * Pr 
gegeben worden find. Der abgeſchloſſene erſte 
Jahrgang der Vierteljahresſchrift zur Erfor⸗ 
ſchung des Deutſchtums in Ungarn „Neue 
Heimatblätter“ iſt ein ſtattlicher Band von 
356 Seiten, deſſen Herausgabe es 
men mit Profeſſor Dr. Richard Huß⸗Debrezin 
beſorgt hat und womit ſie die Arbeit der 
„Deutſch⸗Ungariſchen Heimatblätter“ im 


Geiſte des verewigten Jokob Bleyer fort⸗ 
ſetzen. Man braucht nur die einzelnen Hefte 
zu durchblättern und man wird ſofort erken⸗ 
nen, welch eine Fülle des Stoffes hier zur 
volkskundlichen Erforſchung des Deutſchtums 
nicht allein in Rumpfungarn, ſondern im 
Raume des gefamten alten Ungarns liebe: 
voll zuſammengetragen iſt, wie aber zugleich 
von dem Manne, der heute hinter den Mau⸗ 
ern eines ungariſchen Gefängniſſes ſitzt, vor⸗ 
bildlichſte Arbeit im Sinne der ſeit einem 
Jahrtauſend zwiſchen Deutſchtum und Ma⸗ 
gyarentum beſtehenden geiltes- und kultur⸗ 
N Zuſammenhänge geleiſtet wor⸗ 
den iſt. 

Die zweite Veröffentlichung iſt ein ſchmales 
Heft von 45 Seiten, erſchienen als Nr. IV 


der ebenfalls von Baſch geleiteten Schriften⸗ 
reihe der Neuen Heimatblätter und aus feiner 
Feder ſtammend: „Zur Volks⸗ und Volksbe⸗ 
wegungsfrage im Banat 1717-1867.“ In 
dieſer Arbeit unterſucht Franz Baſch, der 
ſelbſt aus dem Banat ſtammt, als Volksfor⸗ 
ſcher die Kämpfe um die Volkswerdung dieſes 
in Europa faſt einzigartigen Raumes. Er 
zeigt u a das unterſchiedliche Verhalten von 
Deutſchen Franzoſen und Bulgaren, die ihre 
natürlichen, wenn auch unbewußten Bindun⸗ 
gen mit dem Muttervolk oder ⸗ſtamm leicht⸗ 
ſinnig löſten während Serben und Rumä⸗ 
nen beſſere Beziehungen zu ihren Mutter⸗ 
ſtämmen in geographiſch unmittelbarer Nähe. 
wenn auch nicht auf eigenſtaatlichem, ſo doch 
hiſtoriſch erworbene Raum zu pflegen ver⸗ 
mochten Baſch weiſt auch auf die erſte, aus 
dem Volke hervorgegangene nationale und 
volksbewußte Bewegung des Banats im 


Jahre 1849 hin und darauf. wie beſchämend 


teilnahmslos das deutſche Bürgertum in 
Temeswar, der Hauptſtadt des Banats, ihr 
gegenüberſtand Er meint, daß der „wölki⸗ 
ſchen Baſtardierung“ dieſes deutſchen Bür⸗ 
gertums erſt die Nachkriegszeit Einhalt ge⸗ 
bieten konnte; die heutige Volkwerdung ging 
dann nicht von der Stadt, ſondern vom 
Dorfe aus. Die Arbeit ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Das dieſem nationalen Volkerwachen 
vorangehende Halbjahrhundert bedeutete un⸗ 
leugbar den Tiefſtand in der Volksgeſchichte 
des Deutſchtums im Banat.“ Dieſe Worte wie 
die ganze Unterſuchung können viel zum rich⸗ 
tigen Verſtändnis der heutigen Lage des 
Donauſchwabentums im Südoſten beitragen: 
Die mit dem Kriegsende anhebende 
Volkwerdung kann ſich erſt endgültig voll⸗ 
enden, wenn die mit den Schlacken der Vor⸗ 
kriegszeit zu ſtark belaſtete Generation durch 
eine junge volksbewußte Führerſchicht abge⸗ 
löſt iſt In dieſem Sinne grüßen wir Franz 
Baſch, den Märtyrer und Volksforſcher, der 
ſeine Schrift ſeinen „Kameraden im Kampf 
um unſeres Volkes Recht und Ehre“ gewid⸗ 
met hat. 


Wie wird der Nobelpreis verieill? 


Wie alljährlich, ſo wird auch diesmal 
das Nobel⸗ Komitee in den erſten No⸗ 
vemberwochen ſeine definitive Entſchei⸗ 

b chen ſeine definitive Entſchei 
dung den Preisträgern bekanntgeben. 
Wie arbeitet dieſes Komitee, und nach 
welchen Geſichtspunkten Te ſein 
Spruch, der in der ganzen Welt größte 
8 findet? — Dieſe Fragen ſtellte 
der Sto Mitarbeiter des „Königs⸗ 
berger Tageblattes“ dem Sekretär des 
Nobel⸗ Komitees der Schwediſchen Aka⸗ 
demie, Bibliothekar C. A. Grönblad. 


e ee am 27. November 1895 von 
dem Ingenieur Alfred Bernhard Nobel nie- 
dergeſchriebenen letzten Willen beruht die 
Arbeit der Nobel⸗Stiftung: „Mit dem gan⸗ 
zen Reſt meines realiſierbaren Vermögens 
iſt folgendermaßen zu verfahren: Das von 
den Nachlaßpflegern in ſicheren Wertpapie⸗ 
ren anzulegende Kapital ſoll einen Fonds 
bilden, deſſen Zinſen alljährlich als Preiſe 
unter diejenigen zu verteilen ſind, die im 
verfloſſenen Jahr der Menſchheit am beſten 
dienten. Die Zinſen ſind in fünf gleiche Teile 
zu teilen.“ 


Eine engliſche Anerkennung der deutſchen 
Kolonialanſprüche 


London, 4. November. W. H. Dawſon, der 
ich durch eine große Zahl von Veröffent⸗ 
lichungen vor und nach dem Kriege beſonders 
darum bemüht hat, in England Verſtändnis 
für Deutſchland zu wecken, hat ſich jetzt in einer 
Zuſchrift an die „Times“ auch für eine hiſto⸗ 
riſch richtige Wertung des deutſchen Kolonial⸗ 
anſpruchs eingeſetzt. Dawſon nimmt vor allem 
Stellung gegen die falſchen Annahmen und 
Behauptungen, durch die der deutſche Anſpruch 
auf Kolonien ſtimmungsmäßig und moraliſch 
erledigt werden ſoll. 


Dawſon weiſt zunächſt einmal nach, daß die 
deutſche Kolonialbewegung aus der Zeit des 
Großen Kurfürſten ſtamme, als Brandenburg 
Kolonien in Weſtafrika erhielt. Preußiſche 
Könige und vor allem deutſche Forſcher hätten 
dieſe Bewegung am Leben erhalten. 


Deutſchland, ſo betont Dawſon, habe nie⸗ 
mals Kolonien durch Kriege erobert. 
Rechte anderer Mächte ſeien durch kolo⸗ 
niale Erwerbungen Deutſchlands in keiner 
Weiſe verletzt worden; ein Teil ſeines 
früheren Kolonialbeſitzes ſei ſogar durch 
Verträge zuſtande gekommen, an denen 
Großbritannien teilgenommen habe. 


Vor dem Kriege habe das deutſche Kolonial⸗ 
werk von vielen Seiten Anerkennung gefnu⸗ 
den. Nicht nur Männer wie Cecil Rhodes, 
Teodore Rooſevelt und andere, ſondern auch 
das Foreign Office gehöre in ſeinen Berichten 
zu denjenigen, die dieſe Leiſtungen gewürdigt 
hätten. Verwaltung und Behandlung der Ein⸗ 
geborenen hätten nichts zu wünſchen übrig ge⸗ 
laſſen. Deutſchland habe auch niemals im 


Gegenſatz zu Frankreich dieſe Eingeborenen 


militariſiert. 

Was die Frage der Bedeutung der Kolonien 
als Aufnahmegebiet für Menſchenüberſchuß und 
als Rohſtoffquelle anlange, jo könne die Ab⸗ 
leugnung dieſer Bedeutung von einem Lande, 
das ein Viertel der Erde beherrſche, auf die 
landarmen Nationen wenig Eindruck machen. 
Wenn behauptet werde, daß nach Uebernahme 
eines Kolonialmandats die Mächte heute nicht 
auf dieſes Mandat verzichten könnten, ſo ſei 
darauf hinzuweiſen, daß Großbritannien das 
Mandat über den Irak aufgegeben habe und 
Frankreich im Begriff ſtehe, ähnliches zu tun. 

Es ſei als „undenkbar“ erklärt worden, daß 
Großbritannien irgendwelche Untertanen einer 
anderen Regierung überlaſſe. 

„Im Jahre 1919,“ fährt Dawſon wörtlich 

fort, „haben Großbritannien und feine 

Verbündeten es aber nicht für unvorſtell⸗ 

bar gehalten, willkürlich Millionen Deut⸗ 

ſcher fremden Regierungen zu überantwor⸗ 
ten. Zt die Ehre eines Landes mehr wert 
als die eines anderen?“ 

Zum Schluß verweiſt Dawſon darauf, daß 
Deutſchland gegenüber die Zuſicherungen auf 
kolonialem Gebiet in den 14 Wilſonſchen 
Punkten nicht gehalten worden ſeien. 


Das Teſtament beſtimmt, daß folgende 
fünf Preiſe vergeben werden jollen: der erſte 
für die wichtigſte Entdeckung oder Erfindung 
auf dem Gebiet der Phyſik; der zweite für 


die wichtigſte chemiſche Erfindung oder Ver⸗ 


Wenn Dawſon ſich nicht nur für eine hiſtoriſch | 


richtige und gerechte Beurteilung des deutſchen 
Anſpruches einſetzt, ſondern auch eine Rückgabe 
von Kolonien an Deutſchland befürwortet, jo 
wiegt das um ſo ſchwerer, als er ſelbſt früher 
Mitarbeiter des Foreign Office gerade auf dem 
Gebiet kolonialer Fragen war. N 
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beſſerung; der dritte für die wichtigſte Ent: 
deckung im Bereich der Phyſiologie oder Me⸗ 
dizin; der vierte für die vorzüglichſte Lei⸗ 
fünf auf dem Gebiete der Literatur und der 
ünfte für denjenigen, der am meiſten oder 
am beſten für die Verbrüderung der Völker 
die Abſchaffung oder Verminderung der 
ſtehenden Heere und die Veranſtaltung von 
Friedenskongreſſen gewirkt hat. 

Das Teſtament ſchließt mit den Worten: 
„Es iſt mein ausdrücklicher Wille, daß bei 
der Preisverteilung keinerlei Rückſicht auf 
die Nationalität genommen werden darf, ſo 
daß nur der Würdigſte den Preis erhält, er 
ſei Skandinavier oder nicht.“ 

Es iſt ein ganz gewaltiges Kapital, das 
Nobel für dieſe humanen Zwecke hinterließ; 
es beträgt zur Zeit 32 461036 Kronen und 
10 Oere, wohl die größte Stiftung, die die 
Weltgeſchichte kennt. Die fünf Nobelpreife, 
die nur aus den Zinſen bezahlt werden, be⸗ 
tragen in dieſem Jahr je 159 849 Kronen 
und 90 Oere, alſo gute hunderttauſend Mark! 


Wer ſind nun dieſe Männer, die über die 
Verteilung dieſer 1 Summe zu ent⸗ 
ſcheiden und damit die Würdigſten des Jah⸗ 
res auszuwählen haben? Nobel ſelbſt be⸗ 
ſtimmte in ſeinem Teſtament, daß die Preiſe 
ur Phyſik und Chemie von der Schwediſchen 
Akademie der iſſenſchaften zu verteilen 
ſeien, der Preis für Medizin von dem Karo- 
liniſchen Inſtitut zu Stockholm leiner medi⸗ 
ziniſchen 54 I und der Preis 15 Lite⸗ 
ratur von der Akademie zu Stockholm. Der 
Friedensnobelpreis wird von einem von dem 
norwegiſchen Storthing (Reichstag) zu wäh⸗ 
gs Kerr von fünf Perſonen vergeben. 

n der Spitze der geſamten Stiftun 
ſteht heute der König von weden, 5 die 
endgültige Form der Statuten gegeben hat 
und die die Stiftung leitenden Perſönlich⸗ 
keiten einſetzt. Dies find zur Zeit der 
frühere Miniſter, Präſident Hammarſkjöld, 
und der berühmte Radiologe, Prof. Car! 
Guſtaf Forſſel. Die mit der Preisausteilung 
beauftragten Inſtitutionen haben einzelne 
Komitees gebildet. Wortführender des 
Komitees 15 Phyſik iſt Prof. Pleijel, des 
Komitees für Chemie Prof. Palmaer, des 
Komitees für 1 f. Prof. Jacobäus, des 
Komitees für den Literaturpreis Prof. Hall⸗ 
ſtröm und des Komitees für den Friedens⸗ 
preis Prof Stang. 

Nobel ſtarb 1896, aber erſt fünf Jahre 
ſpäter wurde zum erſtenmal der von ihm ge⸗ 
ſtiftete Preis verteilt. Die Zwiſchenzeit war 
dazu . worden, eine bis ins Eier 
durchgegliederte Organiſation zu ſchaffen. Se 
ft beiſpielsweiſe keineswegs jedermann be⸗ 
rechtigt, Preisträger vorzuschlagen, vielmehr 
liegen für jeden einzelnen Preis ganz ge⸗ 
naue Beſtimmungen vor, die beiſpielsweiſe 
beim Literaturpreis lauten: 5 


erſten Begutachtung. 


— 


„Berechtigt, Kandidaten der zu vergeben! 
den Preiſe eee ſind die Fa 5 
der Schwediſchen Akademie und die Mitg 5 hp 
der der mit derſelben Organiſation und Auf en 
gabe ausgeitatteten franzöſiſchen und ſpan u 
ichen Akademie, die Mitglieder der human 9 
ſtiſchen Klaſſen anderer Akademien, ſowe 
die Mitglieder ſolcher humaniſtiſchen „ 
ftitute und Geſellſchaften, die En “u 
mien gleichgeſtellt find, und ſchließlich Die } 
Lehrer der Aeſthetik, Literatur und Geſch 
an akademiſchen Hochſchulen.“ 1 

Die Zahl der eingehenden Vorſchläß, 
ſchwankt natürlich ſehr; in dieſem Jahr, in 
dem ſie verhältnismäßig hoch war, betrug 
ſie für den Literaturpreis über dreißig. Dieſe 
Vorſchläge müſſen jeweils bis ſpäteſtens 
31. Januar eingegangen fein. An dieſem 
Tage beginnt die Sichtung. 

Kurz nach dem 1. Februar findet die erſte 
Zuſammenkunft der verſchiedenen Kommi 
fionen ſtatt. Es wird feſtgeſtellt, welche An 
träge eingegangen find, und ob alle Vor, 
ſchläge von hierzu befugter Seite gemacht 
wurden. Dann wird die Jahresliſte zuſann 
mengeſtellt, und die Vorſchläge gehen an einn 
zelne Mitglieder der Kommiſſionen 3 


Auch für die Art dieſer Begutachtung 
liegen Richtlinien vor. So kann bei dem Like ni 
raturpreis ſowohl ein einzelnes Werk mit Ku, 
auch die geſamte Produktion eines Schrift- 
ſtellers in Vorſchlag gebracht werden. Di 
Begutachtung kann ſich jedoch nicht nur 
die rein literariſche Seite beſchränken; 4 
wird auch zu würdigen haben, welche Stel 
lung der Autor in der Literatur feines Lan 
des einnimmt, und welche Beſonderhe En 6 
gerade ihn als Preisträger geeignet erſche, 
nen laſſen. Ein ſolches Gutachten, das jet? Ir 
von den beiten Literarhiſtorikern ausgeak . 
beitet wird, gleicht zumeiſt einem literaril 5 * 
Eſſay; es gelangt jedoch nicht zur Veröſſen 955 
lichung, ſondern wird lediglich vertrau 5 
den Mitgliedern der Akademie zugeſtellt. 05 

Um die Jahresmitte findet dann eine A 
Sitzung der Kommiſſion ftatt, in der die ver. 
ſchiedenen Gutachten durchgeſprochen und der | 
endgültige Vorſchlag feftgelegt wird. K eo 
ſich die Kommi'fion nicht auf einen Autor ein 
gen, jo ſtellt fie mehrere Vorſchläge zuſan 
men. — In einer dieſer Sitzungen, die di. 
Akademie jeden Donnerstag abhält, tomm 
dann dieſer Kommiſſionsbericht zur Sprache 52 
die endgültige Entſcheidung erfolgt Anfang 
November. Am 10 Dezember, dem Tode! ? 
tag Alfred Nobels, findet in Stockholm 155 a 
feierliche Ueberreichung des Preiſes an d = 
Auserwählten ftatt Am gleichen Tag wird in 6 
Oslo der Friedens-Nobelvreis übergeben 
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Teuiſche Vereinigung 
Derfammlungshalender 


Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mg? 
Verlammlung der jungen Woltsgengſſch GR 
Oſte: Jeden Dienstag um 20 Uhr üblich“ 
Mitglieder⸗Verſammlung. 0 
Brzucim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mttgl“ hi 
Werſammlung in Faltenyorſt. ed 10 
Gogolinte: 5 11. 19 Uhr: Heffentl. Ve, a 
bei Kochanſti in Mocheln (nicht. wie bis 
her gemeldet, am 7. 11.). 2 
. Graudenz: 5. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsabend. j 
Sarbia: 6. 11, 19 Uhr: Mitgl⸗Verſ⸗ 
Schulungsvortrag. 55 
. Schlehen: 6. 11., 19.30 Uhr: mitgtBerf ER 
. Sontop: 6. 11., 18.30 Uhr: Mitgl Be 


* 
. 


D.6. 
0.6. 
D.:6. 
O.⸗G. 


O.⸗G. Pudewitz: 7. 11. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Henſel. Verl 9 

O.⸗G. Deutſcheck: 7. 11., 20 Uhr: Mitt det 
bei Grzyb MR 


Santomiſchel: 7. 11, 18 Uhr: Walt . 
Verſammlung bei Andrzejewſki. 1 
„ Arnolsdorf: 7. 11., 18 Uhr: Mitgl Bet 
bei Müller. er 1 
„ Schroda: 7. 11. 19.30 Uhr: Mitgl. Be 
bei Schneider. 5 NR 
. Williſaß: 7. 11., 19 Uhr: Weigl en t 
O.⸗G. Dritſchmin: 8 11., 17 Uhr: Mitglr 
mit anſchl. Volksfeſt in Falkenhorſt. 
. Schulitz: 8. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Rodewald. feft 
. Zempeiburg: 8. 11., 16.30 Uhr: Volksſen 
im Hotel Polonia. Verl. 
„Helleſeld: 8. 11., 19.30 Uhr: Mitgl⸗ Ven. 
ulungsvortrag bei Kawcezak. 77 
O.⸗G. Schubin: 8. 11.. Mitgl.⸗Verſ. erl. 
. 8. 1i., 15 Uhr: Mitgl⸗Ver“ 
ulungsvortrag. Pa 
2 Schmiedeberg: 90 11. Mitgl⸗Verſamml. u 
Schulungsvportrag. f 


O.⸗G un ie: 8. S6 18555 Uhr: Mitgl⸗ 175 
erſammlung; ulungsvortrag. A 
O.⸗G. Hoheneiben: 8. 11., 15.30 Uhr: gnitgl‘ 5 
Verſammlung bei Rydzkowſti in Smile x 
9.6. VBordzichau: 8. 11., 15 Uhr: Mitgl⸗ hl 
bei Steiniger. itglr N. 
0.6. um Neuer]; 8, di, 14 uhr: M = 5 
er, bei Paul Krüger, ve 
O.⸗G. Kotuſz: 8. 11., 15 khr: Volksfeſt be 85 
Gbiorczyk. Verf. 
O.-G. Weißenhöhe: 8 11. 17 Uhr: Mitgl⸗ 0 
Schulungsvortrag. 127 
O. G. Entfenfelse: 85 17070 une: O ol | 
erſammlung bei Rydzkowfki. 
O.=G. Dart; 10, 11. 10 hr: Mitgl⸗Vern 
ei Judeit in Miſlawice m 
O.⸗G. Königsrode: 10 11.: Mig, Perg 
O.⸗G. Heinrichsdorf: 10 11. 19.30 Ahr elde 


bei Kneiding (nicht, wie bi "er ge 
am 8 11.). ' 
Hohnſterner Puppenſptelef 
O.⸗G. Zamarte: 6, 11., 15.30 Uhr für Kin 
19 Uhr für Erwachſene. 


get 


Aus Stadt 


Feeitag, den 6. November 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 5. November 


in n ; Sonnenaufgang 6.57, Sonnen: 
An. 5.15: 0 2 ond⸗ 
1 Ntergan, 18% % ndaufgang 23.43, n 
badaſterſtand der Warthe am 5. Nov. 0,59 
den 9,54 Meter am Vortage. 
genettervorherſage für Freitag, 6. November: 
{ kewzltr riſchenden ſüdweſtlichen Winden ſtark 
nut und weiterhin mild mit zeitweiligen 
genſällen und Negenſchauern. 


1 Deutſche Bühne 


8 0 2 
x Mam Freitag, 6. November, wird noch einmal 
ME Halbes „Strom“ gegeben. 


Teatr Wielki 


Fonnerstag: „Eva“ 
\ Nteitag: Eva“ 


ennabend: „Die toten Augen“ 


Kinos: 


Besten der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
a etropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
ue „Bounty“ (Engl.) 

Metelda; „Karriere“ 
Anger olis: „Chiffre 77“ (Engl. 
Jon Ss: „Lachende Augen“ (Engl.) 
Rırfen: „Maria Stuart“ (Engl.) 
Ma: „Das Wachsfigurenkabinett“ (Engl.) 


— — 


Dentihe Bühne poſen 

ie Deutſche Bühne Poſen hat geſtern im 
ati Den, Haus, Grobla 25, Max Halbes drei⸗ 
Be Drama „Der Strom“ aufgeführt. 
nah gut beſuchte, aber nicht ausverkaufte Saal 
Ant dieſes bühnenwirkſame Drama Halbes 
Aufzzeifall auf. Eine Wiederholung der 
Den ung erfolgt am Freitag, dem 6. d. M. 
Tehntartenvorverkauf tätigt die Engl. Ver⸗ 
de buchhandlung. Die kritiſche Würdigung 
Teng führung bringen wir demnächſt. Der 
dans der ſehr gut ausgeſtalteten Aufführung 
Bank jeden Freund der dramatiſchen Bühnen⸗ 
i befriedigen. 


z oſener Handwerferverein 
Mal Poſener Handwerkerverein macht feine 
die ieder auf die Veranſtaltung aufmerkſam, 
am Donnerstag, dem 12. November, im 
hg ſchen Haufe, Grobla 25, ſtattfindet. Pünkt⸗ 
a n 8 Uhr beginnt die Mitgliederverſamm⸗ 
den im kleinen Saal, und um 8.45 Uhr ſpricht 
Arme obert Styra im großen Saale über das 
Dien „Handel und Gewerbe im alten Poſen“. 
kalte, Veranſtaltung iſt als gemeinſame Veran⸗ 
ner d des Handwerkervereins mit der Poſe⸗ 
rtsgruppe des Verbandes für Handel und 


Wag und dem Verein Deutſcher Angeſtellter 


derein deutſcher Angeftellter 


mann Berufskamerad (Buchführungsfach⸗ 
dern „ hat ſich bereit erklärt, den Mitglie- 
füh inige Uebungsſtunden für Buch⸗ 
len ung und Bilanzkunde zu ertei⸗ 
Nac, Die Teilnahme wird beſonders dem 
den ; uchs dringend empfohlen. Eintragun⸗ 
ite m die im Heim ausgelegte Teilnehmer⸗ 
0 fölgen üſſen bis zum 9. d. Mts. (Montag) er⸗ 


N 


| Aua zur polnuiſchen Minterhilie 


bal reich geſchmückten Stadtverordneten. 
Städti am Mittwoch eine Sitzung des 
er Alten Bürgerkomitees zur Bekämpfung 
Au tnrmeitstojen ſtatt. Die Sitzung, die als 
hilfe art zur diesjährigen allgemeinen Winter⸗ 
len i cht war, wurde vom Stadtpräſiden⸗ 
n der öckewſkt mit einer Anſprache eröffnet, 
Vorderdie Ergebniſſe der e ee 
tungen zur kommenden Winterhilfs⸗ 

in örtert wurden. Dann ſprachen der 
Maruf al⸗Primas Dr. Hlond, der Wojewode 
heral Kofi und der Kommandierende Ge: 
ſich . noll⸗Kownacki. Die Hilfsaktion wird 
Es yo in Hausſammlungen vollziehen. 
ade! geplant, auf dem Dach des „Esſpla⸗ 
bringen n Opferthermometer anzu⸗ 


D. Juf 5 
RR du uhrfleiſch-Rachtontrolle 


Ingo mial gen Unterſuchun 


wle ist 
dd zw 
lien 
lien, Tt unte 

ent rſucht und geſtempelt wurde, unter: 
. miele der Kontrolle, ob es abgeſtempelt 


ſelgen. ah 
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Beutezug der Polizei im Gerichtssaal 


m Bezirksgericht wurde am Mittwoch eine 
ſenſationelle Verhandlung gegen eine fünſ⸗ 
köpfige Diebesbande durchgeführt, die angeklagt 
war, dem bekannten Lotteriekollekteur Stefan 
Centowſki 2000 Zloty geſtohlen zu haben. Nach 
Aufnahme der Perſonalien beantragte der 
Staatsanwalt eine Pauſe. Zugleich wurden 
alle Ausgänge mit Polizei beſetzt und auf An⸗ 
ordnung des Kommiſſars Tolwinjfi eine Aus⸗ 
weiskontrolle unter den Zuſchauern vorgenom⸗ 
men. Zu ſolchen Prozeſſen pflegt nämlich die 
„Kollegenſchaft“ beſonders zahlreich zu erſchei⸗ 
nen. So konnten denn nicht weniger als 20 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen werden. Man brachte ſie 
unter ſtarker Bedeckung ins Gewahrſam. In⸗ 
zwiſchen ſchritt man drinnen im Saale zum 
Verhör der Angeklagten, die ſich alle nicht zur 
Schuld bekannten. Als Zeugen wurden zunächſt 
der Friſeur Roman Michalak und der Kollekteur 
Centowſki vernommen. Er hatte, wie wir 
ſeinerzeit meldeten, in der Bank Goſpodarſtwa 


Himmels rundſchau für November 


Von Dr. Walter Plön 


Um den Scheitelpunkt des Himmels gruppieren 
ſich um 10 Uhr abends — Anfang des Monats 
um 11, Ende bereits um 9 Uhr — nördlich die 
durch ihre W⸗Form auffallende Kaſſiopeia, ſüd⸗ 
lich die Sternenreihe der Andromeda und öſtlich 
die Perlenſchnur von Lichtpunkten, die dem 
Perſeus angehören. In dem ſich darunter aus⸗ 
breitenden Südoſtquadranten ſind die markante⸗ 
ſten Bilder des Novemberhimmels zu finden. 

n der Meridianlinie ſchließen ſich an Andro⸗ 
meda das ſchöne kleine Dreieck und die Widder⸗ 
ſterne an, weiter unterhalb folgen Fiſche und 
Walfiſch, nach Oſten zu horizontnah das ausge⸗ 
dehnte Bild des Eridanus und der glänzende 
Orion. Der weiße Stern im letzten Bilde rechts 
unten, Eigel, iſt erſter Größe, der rötliche links 
oben, Beteigeuze, ebenfalls. Die drei dazwiſchen 
in gleichen Abſtänden dicht beieinander ſtehenden 
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Sterne des Jakobsſtabes kennzeichnen die Lage 
des Himmelsäquators, der mitten durch fie hin⸗ 
durchgeht. Zwiſchen Orion und Perſeus finden 
wir die große Konſtellation des Stiers, die durch 
ihren rötlich funkelnden Hauptſtern Aldebaran 
und die beiden Sternhaufen der Hyaden und 

leiaden auffällt. Die Hyaden ſchließen ſich in 

orm eines liegenden V an Aldebaran jo an. 
daß dieſer dem erſten Punkt des Linienzuges 


le d 
Die Pleiaden oder das Siebengeſtirn, die ſich 
um ihren Mittelpunkt, den Stern Alkyone, 
ſcharen wie die Küken um die Henne, ſind un⸗ 
weit oberhalb davon zu erblicken. An ihnen 
kann man die verminderte Durchſchnitts⸗ 
killen e ar Augen gegenüber denen der 
ten feſtſtellen, wobei freilich auch die der 
Beobachtung günſtigeren Luftverhältniſſe im 
Orient in Betracht zu ziehen ſind: „Kein Tau⸗ 
ſendſtel Kg hat die Augengnade, noch ſcharf 
zu ſehn die ſiebente Pleiade“ — ruft ein Dichter, 
und wirklich laſſen ſich für die Mehrzahl der 
Menſchen nur ſechs Lichtpunkte des tatſächlich 
aus ungefähr 15 Sternen beſtehenden Sieben⸗ 
endet erkennen. Ein ähnlicher Augenprüfer 
E indet ſich auf dem entgegengeſetzten Himmels⸗ 
teil, im Norden, wo zur angegebenen Stunde 
ziemlich tief am Geſichtskreis das bekannte 
Sternbild des Großen Bären oder Großen Wa⸗ 
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Ein populärer * nach Warſchau wird zum 
ani e abgelaſſen, das diesmal be⸗ 
kanntlich mit der Ernennung des Generals 
dee mig zum Marſchall von Polen verbun⸗ 
den iſt. Abfahrt des Zuges am 10. November 
um 7.42, Ankunft in Warſchau um 13.55 Uhr. 
Die in erfolgt am 11. November um 23, 
Ankunft in Poſen am 12. November um 5.53 Uhr. 
a hin und zurück 8,50 Zloty, Karten 
„Orbis“. 


Eine begrüßenswerte Neuerung iſt vom Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium dadurch eingeführt 
worden, daß in allen Poſtämtern jetzt an allen 
Schaltern Briefmarken verkauft werden. 


Drei Schreibmaſchinen haben Einbrecher aus 
den Räumen der Poſener Bezirksſtelle des Ver⸗ 
bandes der Kriegsinvaliden in der Kozia 8 
entwendet und auch mediziniſche Werkzeuge aus 
der Aerztlichen Beratungsſtelle des gleichen Ver⸗ 
bandes mitgehen heißen. 


Beſtraftes Salzſäure⸗Attentet. Das Bezirks⸗ 
gericht verhandelte dieſer Tage gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Eva Madra. Die Angeklagte hatte ſich 
an ihrem ungetreuen Verlobten dadurch gerächt, 
daß ſie ihm bei einem Beſuch ein Gefäß mit 
Salzſäure ins Geſicht ſchleuderte, ſo daß er in 
arger Weiſe verunſtaltet wurde. Vor Gericht 


Dolksgefundhsit ft Ylnfionol- 
gut und muß behütet werden. 


Spendet für die Deutſche Nothilfe 


Krajowego 2000 Zloty abgehoben und war von 
der Angeklagten Dominika Maciejewſka beob⸗ 
achtet worden, die das ihren Komplizen mit⸗ 
teilte. Als der Beobachtete in das Friſeur⸗ 
geſchäft von Michalal 'ntrat, folgten ihm vier 
„Klienten“; einer von ihnen Herrn Cen⸗ 
towiti, als dieſer rafiert war, in den Mantel 
und ſtahl dabei die 2000 Zloty aus deſſen Rock⸗ 
taſche. Der Diebſtahl wurde bald entdeckt und 
die Diebesbande hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht. Das Gericht verurteilte Ludwik Jaroſz. 
der ſchon zwölfmal vorbeſtraft iſt, zu 2 Jahren 
Gefängnis und Unterbringung in der Anſtalt 
für unverbeſſerliche Verbrecher, Franciſzek Ma⸗ 
ciejewiti und Wladyſlaw Nowakowſti zu je 
1% Jahren Gefängnis, Dominika Maciejewita 
zu 8 Monaten Gefängnis und Domicela Sko⸗ 
wronſka zu einem Jahr Gefängnis und Anter⸗ 
bringung in der Anſtalt für unverbeſſerliche Ver⸗ 
brecherinnen. N 


gens ſteht. Sein mittlerer Deichſelſtern, Mizar, 
zeigt guten Augen oberhalb einen kleinen Be⸗ 
gleiter, der mit der Helligteitsklaſſe 6 gerade 
an der Grenze des menſchlichen Sehvermögens 
ſteht. Alkor, das Reiterlein, nannten ihn die 
Araber, weil er 5 Hauptſtern, zu deſſen 
Syſtem er auch in Wirklichkeit gehört, wie auf 
einem Roß das Firmament zu umkreiſen ſcheint. 
Sonſt ſind im Nordoſten an auffallenden Licht⸗ 
punkten die gelbe Capella im Fuhrmann und 
Kaſtor und Pollux in den Zwillingen zu ver⸗ 
merken. f 

Von beſonderen Himmelserſcheinungen iſt der 
Sternſchnuppenſchwarm zu erwähnen, in den 
Nächten zwiſchen dem 10. und 18. zu beobachten 
ſein wird. Er trägt den Namen „Leoniden“, 
weil der Punkt ſeiner ſcheinbaren Ausſtrahlung 
im Löwen liegt. Dieſes Sternbild geht kurz vor 
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Mitternacht auf; die Sternſchnuppen ſelbſt 
zeichnen is durch verhältnismäßig kurze Bahnen 
und große Geſchwindigkeit aus. 


Die Planeten find im November, mit Aus⸗ 
nahme von Merkur, ſämtlich zu beobachten. Am 
eindrucksvollſten iſt dabei das Bild der Venus. 
die ihre Rolle als Abendſtern jetzt deutlicher an⸗ 
tritt. Am 13. bildet ſie ein ſchönes Sternen⸗ 
paar mit Jupiter, das um 17 Uhr 30 Minuten 
tief am „ auffällt. Jupiter ſelbſt 
verkürzt ſeine Sichtbarkeitsdauer ſtändig. Mit 
Abſchluß der Abenddämmerung verſinkt er unter 
dem Geſichtskreis. Saturn im Waſſermann läßt 
ſein fahlgelbes Licht bis kurz nach Mitternacht 
leuchten; etwas ſpäter kommt im Oſten der röt⸗ 
liche Mars 20 und gleichpeitin wird u 
für kleinere optiſche Hilfsmittel mit dem Auf⸗ 
ang des Löwen ſichtbar. Während der ganzen 

auer der Dunkelheit kann lediglich Uranus in 
der Südweſtecke des Widder beobachtet werden. 


Die Sonne tritt am 23. aus dem Tierkreis⸗ 
zeichen des Skorpions in das des Schützen über. 


Die Hauptphaſen des Mondes fallen auf fol⸗ 


gende Daten: Letztes Viertel am 6. um 2 Uhr 
29 Minuten, Neumond am 14. um 5 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten, erſtes Viertel am 22. um 2 Uhr 19 Mi⸗ 
nuten und Vollmond am 28. um 17 Uhr 
12 Minuten. 


erklärte ſie, daß der Verlobte insgeſamt 300 
Zloty von ihr ergattert 8 ohne das Heirats⸗ 
verſprechen einzulöſen. Das Urteil lautete auf 
1% Jahre Gefängnis. 3 


Gegen Tierſchutzverſtöße. Die Polizei hat vom 


neuen Stadtkommandanten Befehl bekommen. 


dem Tierſchutz⸗Inſpektorat bei der Bekämpfung 
der ſich mehrenden Verſtöße gegen die Tierſchutz⸗ 
beſtimmungen größeren Bei tand zu gewähren. 

Schwerer Kraftwagenunſall. In der ulica 
Kraſzewſkiego wurden der 76jährige Anton 
Kubawiak und die 17jährige Kazimiera Jaku⸗ 
bowſta von einem Kraftwagen überfahren. 
Beide erlitten ſchwere Verletzungen. 

Dreiſter Einbrecher. Am Mittwoch erſchien 
am Vormittag in der Wohnung des Kauf⸗ 
manns Joſef Piker, Czartoria 8, ein unbekann⸗ 
ter Mann, der ſich als Polizeibeamter aus⸗ 
gab. In der Wohnung war nur das Dienſt⸗ 
mädchen Wanda Urbanſka anweſend, das 
ahnungslos den Fremden einließ. Der ver⸗ 
meintliche Polizeibeamte erwies ſich aber als 
ein dreiſter Einbrecher, denn er hatte nichts 
Eiligeres zu tun, als das Dienſtmädchen zu 
knebeln und ihm ein Taſchentuch in den Mund 
zu ſtecken. Dann durchſuchte er die Wohnung 
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Inzwiſchen aber war es dem Dienſtmädchen ger 
lungen, ſich von den Feſſeln zu befreien und 
aus dem Fenſter um Hilfe zu rufen, ſo daß der 
Eindringling gefaßt werden konnte. Es han⸗ 
delt ſich um den 35fährigen Voleſtaw Ozimin⸗ 
ſki aus Wloclawek. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Lille 


k. Ein „muſikaliſcher“ Dieb. Am vergange⸗ 
nen Dienstag fand vor dem hieſigen Außen⸗ 
ausſchuß des Poſener Landgerichts die Ver⸗ 
handlung gegen den 23jährigen Leo Juchocki 
von hier ſtatt, der angeklagt iſt, drei Raub⸗ 
überfälle ausgeführt zu haben. Wie wir be⸗ 
reits ſeinerzeit berichtet haben, iſt auf der 
Chauſſee Nowawies—Liſſa Ende Auguſt die 
Frau Jaworſka überfallen worden. Der 
Räuber nahm der Frau die Handtaſche mit 
20,50 Zl. ab. Unter den gleichen Umſtänden 
wurde etwas ſpäter auf der Chauſſee Liſſa— 
Kankel die Helene Filipowſka überfallen. 
Der Räuber verlegte dann ſeine Tätigkeit nach 
dem Kreiſe Wreſchen, wurde jedoch ſchon nach 
ſeinem erſten „Gaſtſpiel“, einem Raubüberfall 


Du darfit es nicht vergeſſen: 


Am Sonntag Einkopfeſſen 


auf der Chauſſee Gozdowo— Wreſchen, feſt. 
genommen. Juchowſki gab bei der Verhand⸗ 
lung an, daß er die Raubüberfälle verübt habe, 
um ſich ſpäter eine Mandoline zu kaufen 
und damit durch „Hofgeſänge“ feinen Lebens⸗ 
unterhalt zu beſtreiten. Der muſikaliſche Räu⸗ 
ber wurde zu 3 Jahren Gefängnis ſowie Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrentechte auf 5 Jahre 
verurteilt. 


Nawitſch 


— Auch ein Viehmarkt. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch fand in unſerer Stadt ſchon wieder ein 
Viehmarkt ſtatt. Da derſelbe nicht entſprechend 
bekanntgegeben wurde. war der Auftrie bnur 
ki gering. So waren zum Beiſpiel nur fieben 

erde zum Verkauf angeboten. Auch alle ans 
deren Vieharten waren nur ſchwach aufgetrie⸗ 
ben. Auch der Grünzeugmarkt zeigte nur kleines 
Angebot und geringe Nachfrage. 

— Wichtig für Zuckerrübenbauer. Wie wir 
erfahren, werden von der Zuckerfabrik Görchen 
von den Kleinbeſitzern nur die Kontingentrüben 
mit 5 e Zuſchlag abgenommen. Eine 
Mehrlieferung von Zuckerrüben wird von dez 
Fabrik beſtimmt abgelehnt. 


Neutomiſchel 


Unterverbandstag. Am Freitag, dem 6. No 
vember, vormittags 10 Uhr findet im Olej⸗ 
niczakſchen Saale ein Unterverbandstag der 
hier beſtehenden deutſchen Genoſſenſchaften 
ſtatt. Es ſpricht Verbandsdirektor Dr. Swart 
über: „Dr. Leo Wegeners Lebensarbeit“, Di⸗ 
rektor Geisler über: „Unier genoſſenſchaft⸗ 
licher Warenverkehr“. Dann erfolgt die Wah 
des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. e 


Grũtz 

Verkehrsreviſion. Eine Straßenreviſion durch 
den Staroſten und den Polizeioberwachtmeiſten 
wurde hier am Freitag durchgeführt. Mehrere 
Fuhrwerksbeſitzer wurden wegen eee, 
der Verlehrsvorſchriften zur Anzeige gebrach 


Ableben zweier verdienter Landwirte. Zwei 
deutſche Landwirte, die ſich große Verdienſte um 
ihr Volkstum erworben haben, ſi heim⸗ 
gegangen. Der Landwirt Pöſe wurde auf 
dem Felde von einem Herzſchlag getroffen. Am 
Abend wurde er von ſeinen Kindern tot auf⸗ 
gefunden. Zwei Tage ſpäter ſtarb der Land⸗ 
wirt Ehrenfeld. Als Kirchenälteſter und 
Synodalvertreter nahm er regen Anteil am 
kirchlichen Gemeindeleben. Die kirchlichen Kör⸗ 
perſchaften, Poſaunenchor und Jugendverein 
der Kirchengemeinde Grätz begleiteten ihn auf 
ſeinem letzten Gange. 


Jarotſchin 


X Stipendien für begabte Dorfſchüler. Nach 
einem Rundſchreiben des Innenminiſters ſollen 
begabte, aber unbemittelte Dorfſchüler durch 
die Gemeindeverwaltungen zur weiteren Aus⸗ 
bildung Geldunterſtützungen erhalten. Die 
Landgemeinde Jarotſchin hat ſchon in dieſem 


FEE ²˙ AAA 
Alle find begeiſtert, wenn der große Sänger 


Jan Kiepura 


ſingt. Bald ſehen wir in den Kinos „Apollo“ 
und „Metropolis“ den Film 
Im Sonnenſchein 
mit der ſchönen Wiener Künſtlerin Lili 
v. Hohenberg. „Im Sonnenſchein“ iſt ein 
mächtiger Kiepura · Film 


Jahre für den Schüler Kazimierz Bugaj 700 ZI. 
ausgeſetzt. Auch von der Gemeinde Goluchéw 
iſt für zwei begabte Schüler eine Unterſtützung 
von 600 Z1!. gewährt worden. 


Inowroclam = 
„pm, Jahrmarkt. Am Mittwoch fand hier der 
übliche Jahrmarkt ſtatt. Auf dem Viehmarkt 
herrſchte ſtarker Betrieb. Es waren 240 Pferde 
und 180 Kühe aufgetrieben. Der Pferdehandel 
geſtaltete ſich ſehr lebhaft; für Arbeitspferde 
wurden 100—150 31. gezahlt, beſſere koſteten bis 
gu 300 und gute Kutſchpferde bis zu 600 Zloty. 
Nach Milchkühen war die Nachfrage groß; ſie 
erzielten Preiſe bis zu 350, mittlere Kühe 150 
bis 180 und beſſere 200—280 Zloty. Auch viele 
Zigeuner haben ſich am Pferdehandel beteiligt. 
Der Markt war erſt in den Nachmittagsſtunden 
beendet. ; 

pm. Frecher Diebſtahl. In das Tabakwaren⸗ 
geſchäft von Ceſielſki trat ein Mann, den der 
im Nebenzimmer befindliche Inhaber nicht gleich 
bemerkte. Der Fremde ſtahl eine Geldfumme 
von 180 31. Er kaufte, als C. ſchließlich ſeine 
Anweſenheit bemerkte eine Schachtel Streich⸗ 
hölzer und verſchwand. 


Birnbaum 


Laſtaulo-Unglück beim Umzug 


hs. Mittwoch mittag ereignete ſich kurz hinter 
der Wegkreuzung Birnbaum —Skrzydlowo mit 
der el ein Autounfall, dem der gjäh⸗ 
rige Sohn des Fleiſchers Pawlowicz aus Pinne 
zum Opfer fiel. Letzterer hatte ein Laſtauto 
zum Umzug gemietet. Infolge der ſtarken Stei⸗ 
gung der Chauſſee verſagten Motor und Brem⸗ 
ſen, und das Auto fuhr rückwärts den Berg 
hinab. Frau Pawlowicz ſprang mit ihrem Töch⸗ 
terchen aus dem Führerſitz. der Sohn folgte, 
fiel aber vom Trittbrett und ſchlug mit dem 
Kopfe ſo heftig auf die Chauſſeedecke, daß er 
einen ſchweren Schädelbruch erlitt und auf der 
Stelle ſtarb. Beim Rückwärtsfahren ſtieß das 
Laſtauto gegen einen Leiterwagen des Land⸗ 
wirts Preuß⸗Skrzydlewo, der Umzugsgut nach 
Birnbaum bringen ſollte, wobei die linke 
Wagenleiter eingedrückt wurde. Möbelſtücke und 
Kiſten fielen auf die Straße. Geiſtesgegenwart 
zeigte der Kutſcher Joſef Wroblewſki, der die 
Pferde zur Seite riß und ſie ſo vor dem ſicheren 
Tode rettete. Polizei und Gericht waren bald 
zur Stelle. Die Leiche des Knaben wurde nach 
der neuen Wohnung geſchafft. Der unglückliche 
Chauffeur wurde in Haft genommen. 


Obornik 

rl, Bacon⸗Firma ſtellt Schla tungen ein. Im 
Zuſammenhang mit einem miniſteriellen Erlaß 
hat die hieſige Bacon⸗Firma J. Vos die Schlach⸗ 
tungen eingeſtellt. Dadurch ſind nicht nur An⸗ 
geſtellte und Arbeiter erwerbslos geworden, 
auch die Landwirte erleiden dadurch Schaden, 
die dort eine beſtimnite Abſatzquelle für ihre 
Schweine hatten. Ebenſo verliert die Stadt 
jährlich eine bedeutend Summe durch den Fort⸗ 
fall der Schlachtgebühren. Seit einigen Tagen 
weilt in dieſer Angelegenheit eine Abordnung 
in Warſchau, um bei den zuſtändigen Inſtanzen 
zu intervenieren. 

rl. Mit Geldſtrafſen belegt wurden von der 
al Preis- und Sanitätskommiſſion 16 Per⸗ 
onen u Grund durchgeführter Reviſionen 
Gegen zehn Perſonen wurde Strafantrag ge⸗ 
ſtellt. Die Kommiſſion wird in Kürze ihre Ar⸗ 
beit im Kreiſe beginnen. 

rl. Ständiger Telephondienſt iſt ab 1. Novem⸗ 
ber auf dem hieſigen Poſtamt eingeführt wor⸗ 
den. Es kann alſo auch nachts telephoniert 
werden. 


Czarnikau 


üg. Der Unterverbandstag deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in den Kreiſen Czarnikau⸗Obornik fand 
am Montag, 2. November, in CTzarnikau im 
Grodzktiſchen Hotel ſtatt. Es hatten ſich zahl⸗ 
reiche Vertreter aller Genoſſenſchaften eingefun⸗ 
den. Herr Dr. Swart-⸗Poſen ſchilderte ein⸗ 
gangs den Lebensweg des verſtorbenen Dr. 
Wegener und ſeine unermüdliche Arbeit für das 
Genoſſenſchaftsweſen. Nach eingehender Erklä⸗ 
rung der e im Laufe der 
letzten Jahrzehnte ſtellte der Redner die Ver⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft ins rechte Licht. 
Darauf erörterte er die Frage der Vererbung 
des Bauernhofes. Zum Schluß ſtreifte er die 
ungerechtfertigten Vorwürfe gegen das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, das mit ſo großen Opfern aufge⸗ 
baut wurde. Die E zollte dem Red⸗ 
ner großen Beiſall. Nach Durchführung der 
Wahlen ſprach Herr Linke von der Poſener 
Zentrale. Er gab Aufklärung über Abſatzmög⸗ 
lichkeiten landwirtſchaftlicher Produkte, über 
nicht mehr rentable Feldfrüchte und ſolche, die 
heute auf dem Weltmarkt gefragt werden; fer⸗ 
ner über Kunſtdüngemittel, Kohlen⸗ und Futter⸗ 
mittelmarkt. Bei der allgemeinen Ausſprache 
gab Dr. Swart Auskunft über die aufgeworfenen 
Fragen und ſtreifte dabei das Molkereiweſen. 
Die nächſte Tagung findet in Rogaſen ſtatt. 

§ Neue Steuer. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchkoſſen in ihrer letzten Sitzung die Einführung 


Schmink- und Puderverbot 
für kürkiſche Lehrerinnen 


Ankara. Weil die Lehrerinnen mit ihrer 
bisherigen extravaganten Aufmachung und 
Kleidung ein ſchlechtes Beiſpiel für ihre Schü⸗ 
lerinnen gegeben haben, hat der türkiſche Er⸗ 
ziehungsminiſter Arikan die Lehrkräfte an 


den Mädchenſchulen unter einen Schmink⸗ und 


Puderbann geſtellt. Es iſt dieſen Lehrkräften, 
und damit der Mehrzahl der türkiſchen Lehre⸗ 
rinnen, verboten worden, Schminke und Puder 
zu verwenden. Auch das Bemalen der Finger⸗ 
nägel, das Tragen auffallenden Schmuckes und 
allzu kurzer Röcke iſt den Lehrerinnen unter⸗ 
jagt. Schwere Geldſtraſen ſind gegen Verſtöße 
vorgeſehen. Im Wiederholungsfalle kann 
Dienſtentlaſſung erfolgen. 
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Poſener Tageblatt 
Tolles Gaunerſtück 


Vor einigen Monaten erſchienen in einigen 
Warſchauer Blättern und einer Anzahl Zeie 
tungen in der Provinz Anzeigen, in denen 
Kapital gegen Verpfändung von Brillanten 
geſucht wurde. Angebote waren an eine vor⸗ 
nehme Penſion in der Kredytowaſtraße in War⸗ 
ſchau zu richten. 

Die Kapitalbeſitzer, die dort vorſprachen, 
wurden von einem ſehr elegant auftretenden 
Ehepaar namens Iſabella und Fernando della 
Garcia y. Malayos empfangen, portugieſiſchen 
Staatsbürgern, die aus Wien nach Warſchau 
gekommen waren. Den Intereſſenten wurden 
Brillanten gezeigt. Die wirklich ausgeſucht 
ſchönen Stücke waren Brillanten im Wert von 
20000 Zloty für ein Stück. Auf Wunſch ging 


der Portugieſe mit dem Beſucher in ein belie⸗ 


biges Juweliergeſchäft und ließ die Steine 
taxieren. Für jeden Brillanten forderte der 
Portugieſe 10 000 Zloty. Das war verhältnis⸗ 
mäßig wenig, und ſo fanden ſich binnen kurzem 
ſo viele Kapitaliſten in der Penſion ein, daß 
Garcia für 800 000 31. Brillanten verpfünden 
konnte. Das Geſchäft wurde in der Weiſe ge⸗ 
tätigt, daß der verpfändete Brillant nach der 
Rückkehr vom Juwelier in einem Zimmer der 
Penſion auf einem Tiſchchen vor den Augen 
des Kapitalgebers in ein Käſtchen getan, das 
Käſtchen geſchloſſen, verſchnürt und verſiegelt 
wurde. Dann erhielt es der betreffende Kapi⸗ 
taliſt. ; 5 

Garcia zahlte 5 v. H. Zinſen monatlich, und 


zwar mußten die Kapitalgeber in der Penſion 
erſcheinen, wo ihnen der Portugieſe Schecks auf 
die Warſchauer Handelsbank übergab. Deckung 
war immer vorhanden. 


And ſo ſchien alles in beſter Ordnung zu ſein. 
Bis eines Tages die Leute, die ſich ihre Zinſen 
holen wollten, in der Penſion vor den ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtanden. Es hieß, daß Herr 
Garcia verreiſt ſei. Als aber immer wieder 
derſelbe Beſcheid gegeben wurde, kam den 
Kapitalgebern die Sache etwas verdächtig vor, 
ſie nahmen ihre Käſtchen vor, riſſen die 
Schnüre auf, öffneten die Käſtchen und — fan⸗ 
den keine Brillanten darin. Nur einen Zettel, 
auf dem zu leſen ſtand: „Neueſte Weisheits⸗ 
ſchule für naive Wucherer“. 

Im Laufe einer Woche ſind bei der Krimi⸗ 
nalpolizei 400 Klagen gegen den Portugieſen 
eingelaufen. 

Eine genaue Hausſuchung im Penſionszim⸗ 
mer der fremden Betrüger ergab, daß das 


Tiſchchen aus Mahagoniholz, auf dem die feier: | 


liche Handlung der Verſchnürung und Verſiege⸗ 
lung der „Schatzkäſtlein“ vorgenommen wurde, 
ein Zaubertiſchchen war mit einem Mechanis⸗ 
mus, der bei einem leichten Druck auf einen 
Knopf das Käſtchen mit dem echten Brillanten 
verſchluckte und ein genau ſo ausſehendes Käſt⸗ 
chen mit dem erwähnten Zettelchen auf die 
Tiſchplatte beförderte, das dann von dem Be⸗ 
trüger ſo ſorgfältig verſchloſſen wurde. 


einer Firmentafel⸗ und Reklameſteuer, die mit 
pi des Steuerjahres in Kraft tritt und 
nach der Größe der Firmen⸗ und Reklameſchilder 
berechnet wird. 


Weißenhöhe 

8 ane Die Orgel in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche hat neue Proſpekt⸗ 
pfeifen erhalten und dadurch ihr altes glängen- 
des Gewand wiedergewonnen. Da der größte 
Teil der Proſpektpfeifen tönend iſt, hat ſich die 
Klangwirkung des Orgelwerkes bede tend er⸗ 
255 Die Arbeiten an der Orgel hat die Firma 

vebel- Danzig ausgeführt. 


Wirſitz 


8 Kontrolle über Verkauf von Obſtbäumen. 
In letzter Zeit ſollen wieder verſchiedentlich 
Obſtbäume angeboten worden ſein, deren Her⸗ 
kunft unbekannt iſt und die krebsverdächtig oder 
ſonſtwie krank ſind. Vom Kreisſtaroſtwo N des⸗ 
halb angeordnet worden, daß auf Märkten 
uſw. eine ſyſtematiſche Kontrolle über den Ver⸗ 
kauf von Obſtbäumen durchzuführen iſt, um die 
Bevölkerung vor Verluſten zu ſchützen. at: 

8 Poſtaliſches. Der Telephon⸗ und Tele 
graphendienſt beim hieſigen Poſtamt iſt vom 
1 d. Mts. bis 12 Uhr nachts erweitert worden. 
An Wochentagen wie an Sonn: und Feiertagen 
ſind die Dienſtſtunden jetzt von 7 Uhr morgens 
bis 12 Uhr nachts. e 


Lobſens 

§ Diebe machen keinen ig n einer 
der letzten Nächte wurden dem Landwirt Held 
in Kruſzka 20 Hühner und 2 Puten geſtohlen. 
Selbſt die ärmſten Leute werden von den Dieben 
nicht verſchont. So holten Diebe aus dem Stall 
des armen Bi J. Goöͤrecki in Ferdi⸗ 
nandshof ein Schwein, das ſie im Chauſſee⸗ 
graben abſchlachteten. 


Kol mar 

Mit der Dunggabel auf den Dorſſchulzen. 0 
Sokulec, Kreis Kolmar, war der Dorfſchulze 
Lewandowſti damit beſchäftigt, bei den Land⸗ 
wirten die Hundeſteuer einzuziehen. Als er an 
einem Gehöft vorüberging, ſtürzte ſich plötzlich 
der 32jährige Landwirt Wincenty Gabarczyk 
mit einer Dunggabel auf ihn. Ein Nachbar 
konnte den bedrängten Dorfſchulzen noch im 
rechten Augenblick zurückreißen, fo daß derbff 
rechten Augenblick zurückreißen. Lewandowſki 
erſtattete gegen G. Anzeige wegen tätlicher Be⸗ 
amtenbeleidigung. G., der ſich jetzt deswegen 
vor Gericht zu verantworten hatte, verteidigt 
ſich damit, daß er dem L. mit der Dunggabel 
nur drohen wollte. Das Gericht verurteilte ihn 
zu ſieben Monaten Gefängnis. . 


Oſtrowo 5 

ke. Neue Fahrradtafeln. Vom 1. d. Mis, a 
müſſen alle Fahrradbeſitzer die für die der 
1936—37 gültigen gelben Tafeln an ihre Räder 
onbringen, wenn ſie nicht in Konflikt mit der 
de kommen wollen, die angewieſen iſt. auf 
die Durchführung dieſer Maffnahme ſtreng zu 
achten. Wer ſolche Tafel noch nicht erworben 
hat, muß ſie unverzüglich beim Magiſtrat. Zim⸗ 
mer 7, bzw. auf dem zuſtändigen Woͤjtamt zum 
Preiſe von 4 Zloty auskaufen 


fk, Kaffeehaus liquidiert. Aus finanziellen 
Gründen iſt das eleganteſte und größte Kaffee⸗ 
aus „Europa“ Al loſſen worden. In ſeinen 

äumen ſoll ein Autoſalon der Firma „Chevro⸗ 
let“ untergebracht werden. \ 


Bromberg 

Dreiſter Schwindel. Bei dem Fleiſchermeiſter 
Kotlinſki in der Poſener Straße erſchien am 
vergangenen Freitag ein Gauner und erklärte, 
als Beſitzer eines Kolonialwarengeſchäfts in 
Jagdſchütz Wurſt im Werte von 200 bis 250 31. 
to Woche zu gebrauchen. Nachdem er mit dem 
Meiſter einen entſprechenden Preis abgemacht 
hatte, „kaufte“ der Mann für etwa 90 Z1. Wurſt⸗ 
waren. Dann gab er noch an, daß, falls ſich 
die Ware als gut erweiſe, er auch gleichzeitig 
für ſeine Verwandten in Karlsdorf Beſtellungen 
machen würde. Selbſtverſtändlich mußte ein ſol⸗ 
cher Großabnehmer, wie es der Fremde ſchien, 
non dem Meiſter mit gehörigem Entgegenkom⸗ 


men behandelt werden. Ja, es beſtand ſogar 
ſchon die Abſicht, auf Grund der zu erwartenden 
Eingänge zwei bis drei Leute 48 in den 
Betrieb e Nachdem die Ware ver⸗ 


packt war, fuhr der Gauner mit dem ee 
des Fleiſchers und einem Lehrling angeblich 
na auſe, ließ aber unterwegs in der fr ya 

olo⸗ 


Wi 2 alten, um dort in einem 
nialwarengeſchäft einen Teil der Waren abzu⸗ 
laden. Der Mann ging mit den Waren in das 
Geſchäft, und unterdeſſen wartete ſein Begleiter 
auf dem Wagen volle drei Stunden vor dem 
Hauſe. Da, als der Gauner die Fleiſchwaren 
abgeladen hatte, das Geſchäft geſchloſſen wor⸗ 
den war, war er in den Hausflur gegangen 
und darauf, wie man ſpäter feſtſtellte, über den 
Hof nach der Alexanderſtraße gelangt, von wo 
er mit den Waren im rte von etwa 70 31. 
verſchwand. Die Ben iſt eifrig bemüht, dem 
Schwindler auf die Spur zu kommen. 


Schildberg 

c Bau einer 
wartet unſere Stadt ſchon die Aa 
der geplanten Ningſtraße, die den Du Er. 
verkehr ableiten ſoll, jo daß der Verkehr für 
1 Wagen und Autos in den engen 

raßen unejrer Stadt mit ihren vielen Win⸗ 
dungen und Kreuzungen nicht mehr ſo gefahr⸗ 
drohend iſt. Die Arbeit ſchreitet munter vor⸗ 


wärts, jo daß die einzelnen Konturen der Straße 
ſchon 


u erkennen ſind. Sie wird auch einen 
hiteia erhalten, der mit Bäumen bepflanzt 


werden ſoll und einen 3 Spazierweg um 
rd. 


unſere Stadt ergeben wi 


Grabow us 

fk, Schlechter Straßenzuſtand. Auf der uſſee 
Grabow—Smolniki—Kempen find nunmehr die 
Erneuerungsarbeiten abgebrochen und thre 
Fergung in das Frühjahr verlegt worden. 

rade an dieſer letzten Straßenbauſtelle be⸗ 
findet ſich die Straße in einem faſt unpaſſier⸗ 
baren Zuſtand. Steine, Lehm und Kies wer⸗ 
den hier zum Hindernis und können im gegem 
wärtigen Zuſtand am ſchwerſten von Rad» und 
Motorradfahrern überwunden werden. Vielleicht 
wenden die zuſtändigen Stellen dieſem Straßen 
teil ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu und 
. Abhilfe, damit Unfälle vermieden 
werden. 


Graudenz 


Von der Töpferinnung. In der Quartals⸗ 
vorſammlung der Töpferinnung wurden vier 
Lehrlinge dag ene Darauf beſprach Ober⸗ 
meiſter Lagoda ſteuerliche Angelegenheiten wo⸗ 
bei er darauf hinwies, daß die Praxis der 
Finanzämter in bezug auf die berufl 15 Quali⸗ 
fizierung der Töpfer nicht einheitlich ſei. Ein⸗ 
mal würden dieſe als Ofenſetzer zu den Saiſon⸗ 
beſchäftigten gerechnet, dann wiederum nicht. 
In Graudenz, Schwetz, Tuchel und Konitz ſeien 
fe danach nicht Töpfer, ſondern lediglich Ofen⸗ 
etzer, Saiſonberuf, und dieſe verdienten nicht 
bis 1500 Zloty. Deshalb ſeien ſie nicht in der 
Gable die ihnen N Steuer zu entrichten. 
Geklagt wurde ferner über das ſich ausbreitende 
ae Beim Aufſtellen von Oefen be⸗ 
ſchäftigten manche Auftraggeber heute Maurer 
oder gar Schornſteinfeger. Die Innung appel⸗ 
liere deshalb an die Behörden, gegen dieje uns 
lautere Konkurrenz. die nicht nur das Gewerbe, 
ſondern auch durch Mindereingang von Steuern 
den Staat ſchädigten, energiſcher einzuſchreiten. 


Thorn 


Hauskrieg. Streitigkeiten zwiſchen den Haus⸗ 
beſitzern und Mietern, die keine Miete bezahlen, 
ſind jetzt immer häufiger an der Tagesord⸗ 
nung. Zuletzt trug ſich ſo ein Fall im Hauſe 
des Edmund Paluſzkiewicz in der Culmer⸗ 
ſtraße 23 zu. Ein Einwohner dieſes Hauſes, 
Jan Kazimierek, Einlaßdiener des Stadt⸗ 
theaters, zahlte ſchon ſeit längerer Zeit keine 
Miete mehr. Dies führte häufig zu erregten 
Auseinanderſetzungen und ſogar Schlägereien, 
die demnächſt ihr gerichtliches Nachspiel haben 
werden. Als nun am Montag der Hausbeſitzer 
Paluſztiewicz zwecks Vornahme von Repara⸗ 
turen den Haupthahn der Waſſerleitung ab⸗ 
drehte, ging Kazimierel in den Keller. wo er 


Ningſtraße. Seit langem er⸗ 


te. 
den Hauptbahn wieder aufzudrehen verſuch 
Der 1 9 Bi Haus wirt vereitelte Dieh 
Akſicht und machte den Mieter auf die Nach 
hörigkeit ſeines Vorgehens aufmerkſam 
dem ein Wort das andere 1 hat 
es Mu einer regelrechten Schlägerei. an 1 
ſchließlich auch die Familienangehörigen 
Kämpfenden beteiligten. Im Verlauf 


„Hauskrieges trug Kazimierek 11 
wunden davon, von denen drei „nicht vn 
Pappe“ find. Der Zuſtand des Bericht, in 


er nſt. ährend Kazimierek ärztliche : 
Anſpruch a an mußte, wurde Palu len 


durch die Polizei verhaftet. Eine Unterſuchunt 1 


iſt im Gange. 


Gdingen 

ür die Arbeitsloſen. 
Edingen hat der Regierungskommiſſar 8 
für 5 über die Arbeitsloſigkeit 8 
Edingen hat gegenwärtig 11 000 tr 
Wenn man erwägt, daß von dieſen jeder a 


Im Stadtrat Dt 


drei⸗ bis vierköpfige Familie hat, dann ut ung ’ 


rund 40000 Perſonen im Winter Unterſt 


rben 


900 000 Zloty bewilligt werden. Die erhal 1 


loſen würden die Hilfe in Naturalien 


Vögel in der zulelligenzytü ung | 


Ton Tierpſychologen wurde angezweifelt 


da, 
Vögel überhaupt einen größeren Grad von a 
teffigenz zu entwickeln vermögen. Man alle 
vielmehr zu dem Schluß, daß die Vögel a. 
dieſe ſcheinbar ſo ſorgſam überlegten Ham ſen 
gen ausführten, ohne überhaupt zu wise. 
warum ſie ſie in die Tat umſetzten. Daran 
nicht nur das verhältnismäßig kleine * 19 
gehirn ſchuld. Die Vögel denken ſehr weng 
weil ſie ſo wenig zu denken haben. Die gei 
Austattung, über die ein Vogel verfügt, Sn 
vielmehr jener, die ein Inſekt hat, als be, 
jenigen eines Menſchen. Sie kommen mit de 
nahe vollkommen ausgerüſteten geiſtigen 
beitsgeräten zur Welt — im Gegenſatz 58 
Beiſpiel zum Menſchen, der erſt alles 
entwickeln muß. bet 
Sehr häufig wurde der afrikaniſche We e 
vogel als Beweis dafür angeführt, e 
Vogel imſtande ſei, durch ſeine Eltern zu 
unerwartet großer Kunſtfertigkeit erzogen e 
werden. Jener Vogel pflegt nämlich ſein ei 
in der Art zu bauen, daß er mehrere 3 den 
verknotet. Dieſe Kunſt des Knotenbin dre, 
follte nun jeweils den jungen Vögeln von 
Eltern beigebracht worden ſein. * 
Man hat nun aber Eier des afrttan 
Webers künſtlich ausgebrütet und ſorgſam fr 
auf geachtet, daß jeder Vogel vollkommen enen 
ſich blieb, nicht mit einem anderen er 
oder gleichaltrigen Vogel in Berührung 7 
Nun ergab ſich zur großen Ueberraſchung 
Tierpſychologen, daß 
auch jene Vögel, die niemals geſehen 
hatten, wie einer ihrer Artgenoſſen 
einen Knoten band, imſtande 
dieſe Knoten zu ziehen. igel 
Mitunter hatte man Raben die Fah det 
zugeſchrieben, den Einſturz von Häuſern um 
das Fallen von Bäumen vorausſehen . 
nen. In Wirklichkeit handelte es 1 
daß die Raben fo fein hören, daß fie lange „ug: 
dem Menſchen das Knacken in den Baller, 
in den Aeſten wahrnehmen. Dank 11 
Gehörs kamen ſchließlich auch die Gänſe Hunde 
Ruf, beſſere „Wachhunde“ zu ſein als die deu 
ſelbſt. Es handelt ſich alſo nicht um 5 2 


RN: 
E 


Den 
* 


rungen der Intelligenz, nicht um Produk 
Denkens, ſondern um Reaktionen, die 


„„ 
matiſch in dem „fertigen“ Vogelgehien net 


ten und die ſinnentſprechend durch Ha nde i. 
beantwortet werden, wenn die Tatbeſtä For 
dem Gehirn in der einen oder anderen nden 
vorgeſehen und mit den entſpreche A 
Reaktionen ausgejtattet find, \ 


Te en N * 


Schlag⸗ 


Sokol 
1 


e i 


P 


f 


in Anſpruch nehmen müſſen. Insgelam 1 | 


aM 


* 
E 


.Die K t en Be vr 
Ungwar arpatgoruffigen, 7 


willen ſich keinen Rat mehr mit 
gleichen Familiennamen in den nah! 50 
Beinahe in jedem Dorf gibt es eine A 5 
Familien, die Danidonic, Dudas odet 


heißen. Die Verwirrung wird noch Be 


erhöht, daß die Familienmitglieder meiß. 2 
Vater auf den Sohn, von der M 


uttet auf * 
Tochter vererben. So gibt es in det de 


ruſſiſchen Gemeinde Groß⸗Lautſchla 
dert Familien, die den Namen Balog m mot 
Nach der Numerierung der Häufer . die 
fie nicht von einander unterscheiden 6. 
Hausnummern in den tarpathorufi®h, pi 
meinden wiederholt gewechſelt wurden 15 ten 
auswärtigen Verwandten noch immer 

der alten Anſchrift schreiben. Wie 
Briefträger den vielen Balogs ihre 526 
händigen? Wenn einer von ihnen 
kommt, melden ſich alle. Bringt us 
Briefträger eine Steuerverſchreibung 
Vorladung zum Gericht, will niemand 
ſuchte fein. Um dieſer Verwirrung lend 
iolien die Behörden in Katpathoreſchen nr 
mächtigt werden, den Perſonen gle 8 


mens amtliche Namen zu geben. 1. 5 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


it wie eine Werkſtatt ohne SA 4 


8, 6. November 1936 


Polens Tariflage 
nach den Abwertungen 


der Ischbwertungen des Schweizer Franken, 
eine echischen Krone und des Lat haben 
die Wepisse Aenderung in der Tariilage für 
betrere Dandstarife zwischen Polen und den 
: eriordenden Ländern zur Folge. Die damit 
gi 8 erlich gewordenen Umarbeitungen ein- 
Für g Tarife sind bereits in Vorbereitung. — 
bender polnischen Transitverkehr, be- 
urch den Hafenverkehr über Gdingen, ist 
elthene Abwertungen eine Aenderung der 
elnze Werbslage hervorgerufen worden. Für 
becken Verkehrsbeziehungen nach dem Donau- 
Abwert ünd dem Balkan können sich aus den 
über ungen gewisse Vorteile für den Verkehr 
W ingen ergeben. Doch diese Vorteile 
ng 88 weitem durch die Verschlechte- 
95 rt Wettbewerbslage gegenüber Triest 
Ike en, das sowohl durch die Abwertung 
it; ira wie auch des österreichischen 
) güne, und der tschechischen Krone stark 
olnis ne wird. Man befürchtet deshalb in 
4 550 155 Verkehrskreisen, dass eine gewisse 
Pest erung des Verkehrs von Gdingen nach 
M ni 


er G 
rden 


Sie unvermeidlich sein wird, wenn man 
Vollte cht auf polnischer Seite entschliessen 
 Tarın, entsprechende Abänderungen der eigenen 
Se vorzunehmen. 


1 Ultimo-Bilanz der Bank Polski 


cite dritten Oktoberdekade erhöhte. sich 
Zloty dbestand der Bank Polski um 0,2 Mill 
Sich” gauf 373,2 Mill. Zioty, dagegen verringerte 
m Bestand an Devisen und Sorten um 
Die Du Zloty auf 16,1 Mill, Ztoty. 

Sich „umme der benutzten Kredite verringerte 
Sich dan 143 Mill. Zloty auf 819,7 Zloty, wobei 
anf 6888 Wechselportefeuille um 3,8 Mill. Zioty 
kontie S Mill. Zioty. das Portefeuille der dis- 
Aety Ten Schatzanwelsungen um 1.3 Mill. 
im 5 Fu 50 Mill. Ltotv. sowie die Lombarde 
mer Mill. Zioty auf 113,9 Mill. Zloty ver- 


x ange Der Bestand an Silber- und Bronze- 
4 Mi) erhöhte sich um 10,6 Mill. Zloty auf 


> 5 Zloty. 
uche Osition „Sonstige Aktiva“ verminderte 
Pabrend 37 Mill, Ztoty auf 185,6 Mill. Zloty, 
’ Aoty „Sonstige Passiva“ sich um 1,5 Mill 
ge wi 330,8 Mill. Ztoty erhöhten. Sofort 
Aoty Verbindlichkeiten stiegen um 99 Mill. 
Anfang al 214 Mill. Zioty. Der Banknoten. 
na nen Umässlgte sich auf Grund der ge- 
1028 eränderungen um 19,6 Mill. Zloty auf 
925 pMill, Zioty. Die Golddeckung beträgt 
Sate Frozent. (Diskontsatz 5 Proz., Lombard- 


„ rozent.) 


Bu ‚"ersuchsantage für Bildfunkübertragung 

Siaaı, len wird jetzt in Zusammenarbeit des 
" ‚Fernverkehrsinstitits mit dem Polni- 
ndiunk eine Versuchsanlage für Bild- 
agung auf ultrakurzen Wellen cr+ 


en reise Uebertragungen, für die man auf 
PH use Warschau zwei Antennen 
l nd Ton) anlegt, durchgeführt wer- 
ltere dass bereits Beschlüsse über den 
en Ausbau des Bildfunks gefasst sind. 


elssenkung für verarbeitetes Salz 
% bei der Ausfuhr 


1 Wirkung vom 1. 11. 36 ist für Salz, das 
mitteln erarBeitung von bestimmten Lebens- 
ane n. die ausgeführt werden, verwandt wird, 
igung festgesetzt worden. Diese 
Fung beträgt 0,135 21 je kg gegenüber 
ndspreise. Sie wird.gewährt bei der 
Futter in pn Fleischwaren, Pilzen, Gurken und 
Almen Form einer Rückerstattung, die nach 
Fans en Prozentsätzen des Gesamtgewichts 
Ager geführten Ware berechnet wird und 
rektion des Polnischen Salzmonopols 


a 


N en ist. 


7 
RR 
N n. Olens Zahlungsverkehr mit Palästina 


gen abe längerer Zeit geführten Verhand- 
Asch L die Regelung des Zahlungsverkehrs 
besarben Polen und Palästina haben zu der 
FPertechnane eines Vertragsentwurfs für ein 
zuolektt ungsabkommen geführt. Nach diesen 
dus Beten die Uebertragung von Kapitalien 
Wel 2 7 2 an de Auswanderer nach 
Waren nur noch in Form von zusätzlicher 
Fiume . möglich sein. Nach den Be- 
khebu 75 von polnischer Seite, die sich auf 


1 
* 


5 In | 


tr 


len dei Banken stützen, hat die Zah- 
1725 bllanz mit Palästina für Polen im Jahre 
0 1 Passı rund dieser Kapitalübertragungen 
Wohl ee von rd, 43 Mill. Zloty gebracht, 
Nr) Ausfuhrüberschuss von rd. 10 Mill. 

ie mie er werden konnte, der hierbei be- 
It antun n Rechnung gestellt ist. Mit der 
Clen 185 der Devisenbewirtschaftung in 
lasting l setzt die Kapitalübertragungen nach 
dle zu 98 Iständig zum Stocken gekommen. 
liche er Wiederaufnahme vorgesehene zu- 


Aus Zürich | i Sch 
ame verlautet, ist die Schweiz 
8 korkanisch-cuglisch-französischen Wäh- 
en Maden beigetreten, d. h. sie will Jie 
snahmen wie die genannten Län- 


ur 
8 Geld *stsetzung des eee ergreifen 


ben un ZU, den gleichen Bedingungen ab- 
alen del bestiminten Pfetsen unter den 
de Otenbanken handeln wie die drei 


er Beitritt hat in erster Linie eine 
Chnische Bedeutung. Er wird von 
falls sich für den Goldwert des 
Beſtelsen soll ne Aenderungen als. notwendig 
tritt 0 ten. Als Gegenwert für den 
macht. au der Schweiz das Zugeständnis 
Länder „ den Devisenausgleichionds der 
zusammenzuarbeiten. . 


ist Werden. Es sollen zunächst nur ver- 


Wirtf&aftszeitung des Pofener Tageblattes 


Bonauschiffahrt im Oktober 


Im allgemeinen Güterverkehr hat sich 
die alliährlich in den Herbstmonaten ein- 
tretende Verkehrssteigerung im Oktober im 
Umschlagsverkehr” über die deutschen Donau- 


umschlagplätze voll ausgewirkt. Im Tal- wie 
im Bergverkehr kamen recht beträchtliche 
Gütermengen zur Verladung. Insbesondere 


wurden behandelt: Alteisen. Düngemittel, Pyrit, 
Bauxit, Holz. Salz und Erze. Dazu kamen im 
Talverkehr belangreiche Partien Kohle und 
Koks und im Bergverkehr auch Tabak. Im 
Getreideverkehr ist die für Oktober 
erwartete Steigerung des Geschäftes nicht 
eingetreten, was im wesentlichen wohl auf die 
durch die bekannten Abwertungen geschaffenen 
unsicheren Währungsverhältnisse zurückzufüh- 
ren ist. Die im Oktober abgewickelten Trans- 
porte waren zum grossen Teil talwärts nach 
den Schwarzen Meer-Häfen gerichtet, und zwar 
insbesondere die Transporte aus Ungarn. 


Grössere Transporte wurden auch nach der 
Tschechoslowakei, Oesterreich und Deuts>a- 
land (zur Durchfuhr) abgewickelt. Gegen Ende 
des Monats steigerte sich die Nachfrage nach 
Schleppraum in Jugoslawien und Rumänien für 
Transporte in der Bergrichtung. Im Tank- 
verkehr zeigte sich nach Abschluss des 
deutsch-rumänischen Abkommens eine Be- 
lebung des Benzingeschäfts nach Deutschland, 
die aber an Umfang erheblich hinter den ge- 
hegten Erwartungen zurückblieb. Die Tank- 
flotten der Schiffahrtsgesellschaften waren 
aber während des Monats mit der Durch- 
führung von Transporten nach den übrigen 
Donauuferstaaten voll beschäftigt. Die Wasser- 
Stands verhältnisse waren auf der 
ganzen Donaustrecke günstig, so dass der 
starke Herbstverkehr prompt und reibungslos 
abgewickelt werden konnte. 


ARENA 


Braunkohlenfunde in Wolhynien 


Nach Pressemeldungen ist man auf dem Ge- 
biet des Ortes Kowel in einer Tiefe von 10 m 
auf eine Braunkohlenader mit einer Mächtig- 
keit von 2 m gestossen. 


Errichtung eines italienischen 
Handelsbüros in Stockholm 


Zur Förderung der Handelsbeziehungen zwi- 
schen Schweden und Italien ist in Stockholm 
ein besonderes italienisches Handelsbüro er- 
öffnet worden. Das Büro wird sich aus- 
schliesslich mit Handelsfragen befassen und 
ähnelt in seinem Charakter etwa einer Han- 
delskammer. Fremdenverkehrsiragen und all- 
gemeine Auskünfte werden wie bisher von 
einem eigenen Büro bearbeitet werden. Zu 
dieser Neugründung verlautet, dass italienischer- 
seits die Aussichten für eine Steigerung 
der Einfuhr nach Schweden im Au 
schluss an die Lira-Abwertung recht zuver- 
sichtlich beurteilt werden. Das italienische 
Büro hat offiziellen Charakter und ist von dem 
neuen Aussenhandels- und Valutaministerium 
errichtet worden. Als eine der ersten und 
vordringlichsten Aufgaben ist die Bearbeitung 
eines neuen schwedisch-italienischen 
Handelsvertrages in Angriff genommen 
worden, da der gegenwärtige provisorische 
Vertrag Ende November abläuft. Die Bestre- 
bungen. die italienische Einfuhr nach Schwe- 
den zu erhöhen, betreffen in erster Linie Süd- 
früchte und Textilwaren. 


Stockungen in der österreichischen Ausfuhr 
nach Italien 


Nach einer Mitteilung des Expörtförderungs- 
instituts hat die Verteilung jener österreichi- 
schen Kontingente für Italien für das letzte 
Vierteliahr 1936, die nach dem Uebereinkommen 


vom 1. 7. 36 von Itallen verwaltet werden, 
noch nicht stattgefunden. Die einzelnen ita- 
lienischen Fachorganisationen, denen die Ver- 
teilung der Kontingente an die Einfuhrfirmen 
obliegt. haben diese Arbeit verspätet in An- 
griff genommen und noch nicht abgeschlossen. 
Die Einfuhrbewilligungen werden erst im Laufe 
des November erteilt werden. Es ist daher 
bei den meisten kontingentierten Waren- 
gruppen eine für die österreichischen Firmen 
sehr empfindliche Verzögerung eingetreten. 
Wie versichert wird, soll in Zukunft dafür ge- 
sorgt werden, dass die italienischen Kontin- 
gente in den ersten Wochen des Vierteliahres 
verteilt werden- 


Bedeutend erhöhter Absatz von Automobilen 
in Schweden 


Bis Ende September sind am schwedischen 
Markt 20 731 Personen- und Lastautomobile 
verkauft worden. Diese Ziffer liegt um 4200 
Wagen über derjenigen der gleichen Zeit 1935. 
Schätzungsweise wird der Gesamtverkauf in 
diesem Jahre eine Ziffer von 24000 Auto- 
mobilen erreichen, womit der Absatz um 22 
bis 23 Prozent über dem des vorigen Jahres 
liegen würde. Der kräftige Aufschwung wird 
als natürliche Reaktion gegen die niedrigen 
Absatzziffern während der Krisenjahre aufge- 
fasst. Der Gesamtbestand Schwedens an Auto- 
mcbilen beträgt zur Zeit etwa 150000 Wagen. 
Bei einer durcaschnittlichen Gebrauchszeit des 
einzelnen Wagens von 6 bis 7 Jahren wäre 
mithin ein jährlicher Neuzugang von mindestens 
25 000 Automobilen erforderlich, wenn der 
augenblickliche Stand nur gehalten werden 
sollte. Unter der Voraussetzung, dass die 
Konjunktur verhältnisse in Schweden weiterhin 
günstig bleiben, wird demgemäss die Auf- 
nahmefähigkeit des schwedischen Marktes be- 
deutend bleiben. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 5. November. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . - . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 * — . * — . * — — . . 

85% ee der Stadt Posen 
VVV 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Ziotypfandbrieie 

der Pos. Landschaft in Gold . 

4%% Zloty-Piandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie I 3 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


Fee,, N 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank: PIB! Eee 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 4 November. 


Rentenmarkt: Die Stimnmune in den Staats- 
papieren war schwächer, in den Privatpapieren 
dagegen fester als am Tores: ; 

Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em. 66.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 67.75, 4proz. Dollar-Anleihe Serie III 
46.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 47.60, 
Sprozentige Staatl. Konv.-Anleihe 1924 53.25 
bis 52.25, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 74. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. IL. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom. -Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% oz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank Il. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
5%proz: Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 proz. Kom-Obl der Landes wirt- 
schaftsbank II—III und III. n. Em. 81. 7proz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 84.75, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 91. 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 48.759, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 55.63—55.50 bis 56.25, 
4% proz. Gold-L. Z. Ser. L Pozn. Ziem. Kred. 
155 4½4 proz. L. Z. Pozu. Ziem, Kred. Ser. K 
45.25. 5 

Aktien: Tendenz schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 111. Warsz. Tow. Fabr. 


ae BR rk 


Cukru 31. Wegiel 16.25. Lilpop 14.75—14.50, 
Ostrowiec 31, Starachowice 36. 


Amtliche Devisenkurse 


4.11.4. 11.13.10. 
Geld | Briet | Geld 


Amsterdam. . 286 60 288 00] 286.60| 288.00 
Berlin 44194212 781 21194 212.78 
Brüssel! 89 37 8973| 89.32 89.68 
Kopenhagen 115 81116 1115.81, 116.19 
London . - . . 23 89 2808] 25.90 26.04 
New Vork (Scheck) 15.29 5.32 152041 5.32 
Paris „24.64 2470| 24.64] 24.76 
Prag 22% .] 1873| 1383| 18.78 18.83 
Italien. „ „ 27.90 28.10] 27.90 28.10 
Oslo „ „130.12 180.78 180.07 130 73 
Stockholm „ 133.62 134.28] 133.57 134 23 
Danziz . . - 99.80 100.20] 99.80| 100.20 
Zürich - ! 121.80 112.40 121.75 122.35 
Möntreal 2 6 % — — — — 

Wien 1 — — — — 


t Gramm Peingold = 5.9244 2l. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 4. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.51-26.01, Berlin 
100 RM (verkehrstrei) 211.94— 212.73. Paris 
100 Franken 24.63—-24 73, Zürich 100 Franken 
121.80-—122.28, Brüssel 100 Belga 89.40-—-89.76, 
Amsterdam 100 Gulden 286.50—287.62, Stock- 
holm 100 Kronen 133.60--134.14, Kopenhagen 
100 Kronen 115.60--11606. Oslo 100 Kronen 
. ae New York 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. November- 
Tendenz: abgeschwächt. An der heutigen 
Börse bröckelten die Kurse zumeist stärker ab. 
Aschaffenburger Zellstoff büssten 2%, Harpener 
2%. Schuckert und Deutsche Erdöl je 1% Pro- 
zent ein. Ottavi erschien mit Minuszeichen an 
der Kurstafel, eine Notierung kam aber noch 
nicht zustande. 

Ein zuverlässiger Satz für Blanco-Tagesgeld 
war noch nicht zu hören. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 4. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide. und Waren- 
börse für 100 kx im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 140 Tonnen 23 
18 3018.75. Hafer 285 Tonnen zu 16.25—16-30. 
Richtpreise: Roggen 18.25—18.50, Weizen 2450 


Ar. 258 


bis 24.75. Braugerste 24.50--25, Hafer 16 big 
16.25, Roggenkleie 12 bis 12.50, Weizenkleie 
grob 13.25—13.50, Weizenkleie mittel 12—12.50, 
Weizenkleie fein 12.50—13. Gerstenkleie 14 bis 
14.50, Winterraps 46 bis 47, Winterrüben 43 
bis 45, Senf 31-33, Leinsamen 40-43, Peluschken 
22 23.50. Felderbsen 20—21. Viktoriaerbsen 
22.26, Folgererbsen 21—24. Blaulupinen 10 
bis 11, Gelblupinen 12.50 bis 13.50, Wicken 20 
bis 21, Weissklee 115—135, Rotklee roh 100 
bis 120, Pommereller Speisekartoffeln 3.25-3.75, 
Netzekartofisin 3—3.50. Fabrikkartoffeln für 
kg-% 17% gr. Kartoifelilocken 15.50—16, blauer 
Mohn 61—65, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 17—17.50, Sonnenblumenkuchen 22—23, 
Netzeheu 3-4. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2568 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 705, Weizen 83, 
Braugerste 20, Hafer 175. Roggenmehl 92, 
Weizenmehl 26, Roggenkleie 15, Weizenkleie 
35, grüne Erbsen 31, Speisekartoffeln 300, Pe- 
luschken 12, Wicken 10, Raps 18 t. 


Getreide. Posen, 5. November 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty isel 
Station Poznan. 


Rlehtprelse: 
Roggen 4 „ 9 * „ 17.00—17.25 
Welzen % „%% % „„ 23.75— 24.00 
Brauperste , „ „ „ „ „„ 25 00—26.00 
Mablgerste 630-640 el ı « » 19.25—19.50 
L 667--676 ei 2 „ * 20.25 — 20.50 
a 700-715 ef a „ » 21.50-22.25 
ntergerste „ a „ 6 „ „ Br 
Yale rd al e S u» „ 16.00 16.50 
Staadardna fer „ „6 3 
Roggenmehl 0% ˙ u»e 26 7527.00 
— Gatt. 50 „5 „ „ 0 „ 0 0 26.25—26.50 
I. Gatti 6595 „ % „ „ „ 24.50 —25.00 
2. Gatt. er a 16.7517. 25 
Schrotmehl „„ „„ 8 
Weizenmehl rt 20 sn » 39.25—40.25 
LA Gatt. N 38.25— 38.75 
IB „ 8 „ „ „ 3600-9728 
IC „ 6 „„ 36.253875 
ID „ 5% „465 35.25—35.75 
HA „ 20-55 „„ 34.25—34.75 
IB „ 20—65 5 „ „ 83.50—34.00 
UD „ 5-65% % „ „ 80 60-—31.50 
HE » 55655 4 8 0,» 26.50 —27.50 
w 60—65 2 e * 
MA „ 65-10% „ „ „ 20.25—21.25 
IB „ 90-359 ou „ „ 17.2518. 25 
Roggenklele . . „ „135 —12.00 
Weize.kleie (grob) 1 „ 0 12.50 13.00 
Weizenkleie (mittel. 11.50—12.25 
Gerstenklti „ % „ „ „ „ „ 13.00-14.25 
Winterrabs „ 2 a 0 „6 44.00 —45. 00 
Leinsanen „ % „„ „„ 42.00 45.00 
Senf 2 „ „ „ „ „ „ 31.0034. 00 
8 2 % » „ „ 
eluschken „ % „„ we 
Viktor aerbsen oe a „ eo ® 29.00-28.00 
Polgererbser „ a % „% „% „% „ 24.00-26.00 
Blaulupinen a ae „% s „ 8 — 
8 5 „ 0 0 „ „ — 
er rade ae „ e 5 „ — 
Blauer Mohn „ „ 00 0 „ „ 64.00 68.00 
Rotklee. ron „ „ „ „„ 3 100— 125 
inkarnatkles os „ „% — 
Rotklee (805-97 „ „„ * 
Weisskiee . „ „ 100—125 
Schw.»donklee « „ „ % „% „% * N 
Gelbkl.e. entschält „ „ „ — 
Wundkle- . „ „ „ „ „ 
een s 15 .. 1 \ Tg 
abrikkartoffeln pro Kiloproze hi 
Leinkuchen « «e oe „ „ „ «ua 20.50—20 75 
en . lach „ „ b 16.50 16.75 
onnenslumen en % „ der 
Weizenstroh. loss „ „ „ 2.02.25 
Weicenstroh, gepresst „ „„ 2502.75 
Roggenstroh lose , «a» se 2.10-—2.35 
Rogganstroh, gepresst a a „ „ 285-3.10 
Hafer troh. losses „ 6 2352.60 
Jaferst-oh. gepresst. „ „ 2853.10 
Gerstenstroh ſose „ „ „ 2.00 —2.25 
Gerstenstroh gepresst «a „ „ 250 2.75 
Head. 8e so oe 8 eo. 410-4.60 
Heu gepresst oe % „ „„  415-5.25 
Netzehes ſese „ „ „ „ „ „ 5.00 — 5.50 
Netzen * venresst - » „„ 6.00 6.50 


I 


Stimmung: schwächer. 


Gesamtumsatz; 4074 t, davon Roggen 1496 
Weizen 141, Gerste 255, Hafer 178 t. 


Gelbe Kartoffeln über Notiz. 


Getrelde. Warschau, 4. November. Ami- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25.50—26. 
Sammelweizen 737 gl 25--25.50, Standard- 
roggen I 693 gl 18—18.25, Standardroggen II 
681 gl 17.75—18, Standardhafer I 460 gl 16.50 
bis 17, Standardhafer II 435 gl 16 bis 16.50, 
Braugerste 26 bis 27. Felderbsen 21 bis 22. 
Viktoriaerbsen 27—-30, Wicken 19.50—20.50, 
Peluschken 21—22, Blaulupinen 8.759. 25 
Gelblupinen 1313.50. Weissklee roh 100 bis 
120. ‚Weissklee gereinigt 97% 135-150, Rotklee 
roh 95-110, Rotklee gereinigt 97% 125—-135, 
Scmmer- und Winterraps 45.50-46.50, Winter- 
rübsen 42—43, Leinsamen 90% 38.50 bis 39.50, 
blauer Mohn 70—72. Weizenmehl 65% 36—37, 
Roggenauszugsmehl 30% 27.50-28.50, Schrotmehl 
95% 21.25—22.25, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Weizenkleie fein und mittel 12 bis 12.50, 
Roggenkieie 1212.50. Speisekartoffeln 3.50 
bis 4, Leinkuchen 2020.50. Rapskuchen 16.25 
bis 16.75. Der Gesamtumsatz beträgt 3419 i. 
davon Roggen 1203 t. Stimmung: ruhig. 

: 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Wirtschaft: i. V. Alexander Jursch; 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
b-ilage: l. V Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwa 
Sämtliche in Poznafi. Aleja Marszalka Pit 

. sudskiego 28. 
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Lesen Sie nıcht 
nur — kommen 
Sie hören! 


Wir führen Ihnen 
unverbindlich die neuesten Modelle 


des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor 


Grösstes Spezial- Radio - Geschäft 
Poznanskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznan, Fr. Ratajozaka 39 Tel. 3430 


Lokal Licyfacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/7 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


Wohnungseinrichtungen 
komplette Zimmer, Einzelmöbel, Ladeneinrichtungen. 
Schreib- u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Wohnungen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


——— 


Die Selbstbereitung von Likören 


olchel-Essenzren macht Freude, lat N 


E — kostet 1 Liter.hochfelner Likör 
%, om. Zl. 5. 70 Sorten sind herstelibar. Ver- 
de Sie REICHEL-ESSENZEN und lassen Sie 
— — anderes als „ebenso gut“ au on. In 
Drog u. Spirituosengeschäften 9 sonst 


Versand und Gratisprobe duro 
Ch. Nowomlejskl, Kraköw; Skrytka 4 


‚¶6q— ͤ 2 9 2 p. —j—'—— EURE 


r er. für die kath. Deutſchen 


Sonnabend, 5 u 8 eld . * tag, ½8 
r: Be elegen! onntag, / 
ei tgelegendeit, e Sredigt und Amt e ee 
. 8 Uhr: Fürbitten und N Segen. arien⸗ 
— 8 a 5.5 * E " Dienstag, 1/28 
t: ngru . 
tag, ½8 Uhr: Kirchenchor. aeuppe) ee 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Örofchen 


indes weitere Wort wu un me am un mn u an am en m me 10 
Stelleugeſuche peo Wort- 5 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 50 


Film, von 
dem die 
ganze Welt 
spricht: 


\ Unter zwei Flaggen 


Regie: FRANK LLOYD 


Grosse Premiere am Sonnabend, dem 7. Nov. im 
Lichtspieltheater „Slonce“ 


We deucken 
1 ; 
* 
Jamullen-, Geschäfts- und Weete- Deuchsachen 
in geschmachwoller, moderner Aufmachung. vor 
Sänntliche Goenulare für die Landuvietschaft, 
Handel, Industeie und Gewebe. — Makate, 


ein und nielieſarlig. — Bilder und Deospekte 
in Stein- und Offset-Deuck. * Diplome. 


Cancarclia Sf. Ar. Poznan 


ela Maesz. Ditsudskiege 25. ſeleſon 6165 und 6275, 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Wintergarderobe 
reinigt und färbt! | 


Dr. Proebstel i Ska. 
FILIALEN: 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajczaka 34 
ul. Podgörna 10 ul. Dabrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


Kleine Anzeigen | 


hach gere! 


magere, ſchwere ge- 
ſucht, für fette Pferde 
ebenfalls gute Preiſe zahlt 


Emil Joseph 
Wronki. Tel. 20. 


Landwirtsſohn 
120 Morgen, eygl., ſucht 
vermög. Dame zw. Hei⸗ 
rat ee Off. 
Te 1322 a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung Poznan EL 


Nähe 
elegant und billig, im 
und außer dem Haufe, 
Al. Pitſudſkiego 4, W. 16. 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 


kauft man 1 Ullllgsten 


IN Hal U 


A 
Baues 81 


0SZCZ 
12 Ska 12 


Heinrich Günther, stem 
RER EEE ET] 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


gibt Arbeit! 


Werben Ant Abe, 
Heute neu 


Filmwelt 


Das Film- ge Foto-M 282 721% 


Das illustrierte Blali 


Die junge Zeitschrift für Haus un, 
Familie, behagliche Freude . 
Freizeit, Jugend uud unterhalt 
sames Wissen. 

= 


Die Sendung 


Rundfunkwoche mit dem vier“ 
teiligen Programm, 
2 


Europa- Stunde 


Stunden- eee 


Berlin 18 na 2 sieh | 


Die billige reichillustrierte F 
zeitschrift. 


Im Buch- und Straßenhandel BT 
Auslieferung 


KOSMO $-Buchhandlu2$ 


Poznan, Aleja Marszatka Pitsudskiege 2 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vo f 


iffeebei den üb 0 1 1 
eee Ver @Hsstenaltans ausge N 


Möbel 


lafzimmer, Nußbaum 


5 A 
«| Verkäufe » 


N der 
tel im Bel. 3 21125 
lohnt. 


„ ſowie Eßzimmer 
1821 e und 


an ar hat möbel empfiehlt 
Gelegenheits⸗ 0 . Sofinfti 
hkänfe Poznan, Wozna 10, 
in 
Dampf- jeder Art ſowie Mäntel, 
Seel Hanes, Kostüme A betet ſolid u. 
eee Ae billig. Pr 
ampfpflügen man 
Strohpreſſen uud Place Wolnosci 7, 
Strohbindern Zum Winter nur eine 
in fabrikneuem und 
gebraugtem Zufande Reklamewoche 
bietet dauernd 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 
Verkaufe 200 Zentner 
gelbe 
Mohrrüben 
Georg Welk Geſchmackvollſte Modelle 


in Sweatern, Herren⸗ u. 
Kinderpullovern. Wäh⸗ 
rend der Reklamewoche 
Preiſe für warme Tri⸗ 
er nee herab⸗ 


Jaſin, poczta Swarzedz. 


Dämpfer 


Kessel fies garantiere 
uſtisbenſellung ie 
Dampfanlagen 1 5 Achten 
Quetschen Bitte auf meine Schen⸗ 
enſter. 
und Rüben- H. Maras 
Schneider Pocztowa 4, 
Ecke Zamkowa. 


Bei uns kaufen heißt 
Geld sparen! 


Kicinski &Kolany 
Poznan, Stary Rynek 62. 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 
Spezialhaus 
Herren- u. Damen- 
Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


Landmaschinen 


Poznan 
BA uskiego6 
Tel. 3225. 


tert, erſtklaſſige Aus⸗ Damen- “Handtaschen, 


Wir empfehlen: 
Lederwa ren, Kieiberfioffe 


Wolle und Seide. Berufslandwirt ſucht ſofort 


Schirme 


billigste Preise. Mantelſtoffe, Erwerbsgut 
Antoni Jaeschke, Waſchſammet, von ca. 500 gen zu 
Wyroby Skörzane. Kleiderbarchend, kaufen oder ca. 1000 Mrg. 


Flanellbarchend gu 


pachten, wo ein Teil 
für Pijama und Morgen⸗ der Zahlung in am 


Poznan. 


« — N 
N 24 


Slellengesuehe 
CCC ² EEE 
Zahntechniker 
operativ und techniſch 
ſelbſtändig, ſucht ſich zu 
verändern evtl. als Pra⸗ 


xisleiter. Angebote u. 
1326 an die Geſchäftsſt. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 3 . 

gegenüber Hotel Britania röcke. Biſtherangeben, ud 2 1355 1 55 N 
igene Werkstatt. Landwirtſchaftliche an die Geſchſt. d. Zeitung 

Zentralgenoſſenſchaft Poznan 3. A . 7 J. 

2 1d d alt, erfahren in allen 

Damenwäſche "Poznan ʃʃ. 1 e bei 


Lichtsp ieltheater „Stonce“ 


Heute, Donnerstag, und morgen, 
Freitag, trotz des Riesenerfolgs 
unwiderruflich die 2 letzten Male 
das gigantische Filmwerk 


Maria Stuart 


mi 
Katherine Hepburn, Fredric March 


Damen- und 
Kinderwüſche 
aus Lawewel ⸗ 

Seide, Milaines⸗ 

Seide, Toile de ſoie, 

Seiden Trikot, Nan ; 

ſuk, Batiſt, Leinen, 

ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 

Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 


und Wäjcefabrit Jeder weiß Kaufe größeren Poſten 
Poznan. daß komplette Roß haar 
1 imme Schweißh t 
"EG || S derer das Pee fach ne 
Rotes Haus nzimme Poznan 8. > 


ſowie alle anderen Ge⸗ 


üb. d. Hauptwache 
1 = brauchsgegenſtände und 


neben der Apot heke A 
‚Pod Lwem Ariſtallſachen Grundstücke 
Um Irrtümer zu ver- ff | hei größter Aus wahl am * zu 
meiden. bitte ich billigſten zu Ben find Suche 
meine Aut meine Jezuick zu kaufen kleines Gar⸗ 
1 auf me (jetzt Lwietoſtursteh Rc welches ſich 
Dom Okazyinego Kupna. für Gärtner eignet. Off. 


Stary Rack 76 


zu achten. 


— ee  — u öb— 


— 5 © > 


| dieſ. Zeitung 


beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung zum 15. Nov. 


oder ſpäter als 
Alleinmädchen 


oder auf einem Gut. 


Gute S Bad 
den. 


een u. 
an die ſchaſtetele 10 
Zeitung Poznan 3. 


W 
N Offene Siellen 2 


Geſucht 1. Dezember 
ehrliches, evangel. 
Stubenmädchen 
EBEN Off. unt. 
Geſchã tsſtelle 
enn 3. 


nen: 
eglermeiſter 
für Se e Ziegelei 1 
Pommerellen 3. 1. 
1937 geſucht. Dies 
bungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Angabe von 
e und Ge⸗ 
haltsforderungen unter 
1325 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


— — — — 
Dienstmädchen 


oder Bedienung für kin⸗ 
derloſen Stadthaushalt, 
polniſch ſprechend, etwas 
Nähkenntniſſe, ſofort ge⸗ 


21, 


unter 1328 an die Ge⸗ſucht. 


Wielkie Garbarh 
Wohnung 11 


Ehrliches, erfahrenes 
Stubenmädchen 
für größeren Stadthaus⸗ 
halt für ſofort oder zum 
15. November geſucht. 
Off. unt. 1310 a. d. Ge⸗ 
8 dieſ. Zeitung 


1 
haben Sie die Ofen nicht 
in Ordnung, dann 
Po ſt karte 
Wilhelm Zugehör 
Töpfermeiſter, 
Dabrowfſkiego 163. 


zu 
nf 1 
See Saale, 
Oka 


A Kino 


Ale 7 
Kino Be 
Suter ne 


ide 
ine Sonn er 


Lachende AUG er | 
Nino Aena 5 ; 
* 
4 Mis, die a 
schönste Wiener 5 
Damenſchneiderei „Hart rriere N | 
Krauſe i 
Koſtüme — Mäntel — 
Pelze — Kleider uſw. 
Wohne jetzt 
Sw. Marcin 65, Fr. II. 


n den Hau 


2 
Marta 0 


| Alle 100 . Pr 
Schnittbogen! Mon 
für 1.40 zt durch 


Rosmos- uam 


P.ozn 
Al. Marsz.Pitsudskie8? 


